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Wuits von eehniher ſhels⸗Ptsze Geheimmsvolle ruſſiſhe Perſsulichkenen. 
Nachdem die Bernehmung Neumanns abgeſchloſſen iſt, gelangte man geſtern zur Bernehmung des Angeklagten Skoblemstkf. Dieſer Ruſſe iſt die rätfelhofte Perſfonlichkeit, die in den Ausſagen Neumanns die roichtigßte Rolle ſpielt. Neumann behauptet, Skoblewski ſei identiſch mit Helmuth. Von dieſem Helmuth habe er die Wuftrige zur Erledigung der Großinhuſtriellen, Miniſter vms Spitel erhalten, und dieſer Mann habe in der ruſſiſchen Bytſchaft gewohnt. Skoblewski iſt ein junger Mann mit ſcharfgeſchntttenem bleichen Geſicht. Er gibt an, ruſſiſcher Staatsangeböriger und 34 Fahre alt zu ſein und Peter Alexander mit Vornamen zu heißen. Von den Mitange⸗ Klagten kenne er nur den Huke, ſonſt aber keinen einzigen, baher auch nicht Neumann. Er habe mit den Namen Hel⸗ mrüth. Gores, Goreſoski, General Wolf und Will, die ſämt⸗ lich auf ihn bezogen wurden, wie überhaupt mit ber ganzen Anklage nichts zu tun. Er ſei als ruffiſcher Deſerteur. 1916 mit einem Transport ruffiſcher Soldaten in Marſeille an⸗ 

kommen, habe dann bis 1924 in Paris als Mechaniker feut ſei dann, von dem Wunſche getrieben, nach Ruß⸗ UAnd zurütkzukehren, nach Deutſchland gekommen. Er reiſe nrit einem falſchen norwegiſchen Paß, und von Huke wollte er bie crforberlichen Answeispapiere über den Aufenthalt in Denutſchland haben, die öiefer verſchaffen konnte. Den Suke Habe er kennengelernt durch einen Herrn, den er aber minht nennen will. Den Namen dieſes Herrn habe er auch nicht dem Huke genannt. fondern die Abreſße einer ihm be⸗ kannten Dame, ner Ruffn Maria Schipora, die bei dem Herrn mohnte. Skoblewski iſt auf die⸗Ausſage Neumanns Hin verhaftet worden. — 
Der Borſitzende ruft Neumann und fragt ihn, ob er in 

Skoblemaki Helmuth miedererkenne. Große Spanunng im 
ganzen Saal. Nenmann erklärt mit feſter Stimme: „Ich erkenne Helmuth in Skoblewski wieder. Daran kann gar 
kein Smetfel ſein.“ Er habe ihn zuerſt in der rufſiſchen Bot⸗ 
ühaft, getroffen; daß Skoblewski tatſächlich dort wohnte, ſchloß Neumann daraus, daß Skoblewski im Pyfama auf 
bem Bett ſaß. Es wird bann beſchlößßſen, Winkler als Zeu⸗ 

   

gen zu Iaden. Dann wurde ein. Lichtbild Skoblewski herum⸗ 
Sereidst Dan. Dem Neuniatg während der Böorunterinchung 
vnt Aüik dem er Helmuth erkannt 

„„Deiter wirp feßtgeſtellt, daß es noch einen zwei⸗ 
ten Helmuth in der Kommuntſtiſchen Partei gibt.. Dieſer 
war Kaffierer. des Oberbezirks Südweit. hat auch zwei⸗ oder 
Dreimal äin Empfang genommen, 
Wuxüher, er auittiert Hbat und iſt ſeinerzeit in Seuttgart 

e % wendet pich dann der Vorunterſuchung 
zu, und die Berteidigung richtet einen ſcharſen Angriff 
gegen den Unteriuchungsrichter, Landgerichtsdirektor Vogt, 
der damals au. Sfoblewsft geſagt habe: „In Kronſtadt nind 
Milklonen ermardet worden. Gegenüber folchem Menſchen, 
wice Sie es find, haben wir keinen Anlaß, Rückſicht zu neh⸗ 
men. Sie- werben nicht nur zum Tode verurteilt. ſondern 
auch Bingerichtet werden.“ Kriminalkommiſſar Seller habe 
gefgat: „Sie werden Nußlaud nicht wiederſehen, ſondern 
um einen Konf kürzer gemacht werden.“ Die Verteidigung 
beantraat urotokollariſche Feitſtellung fener Aeußermug des 
Sanögerichtsbirektors Vogt und des Kriminalkommiffars 
Heller. Reichsanmalt Tr. Niedner bitet, den Antrag abzu⸗ 
lehnen, da es ſich um nubewieſene Angaben e'n Ange⸗ 
klagten handle. Der Vorfitzende ſteht auf dem Standpunkt. 
es Reichsanwalts. Es hbandle ſch um ſchwere Anſchuldi⸗ 
gungen gegen einen Richter. der nicht zugegen iſt und ſich 
nicht verteidigen kann. 

Der Angeklagte Poege bebaupiete im weiferen VBerlanfe 
der Berhandlung, er ſei zu einem willenloſen Serkzeug der Polizei geworden. Da er gedrängt worden ſei, ſelbit aber nichts gewußt habe, habe er ſeine Ausſagen aus einer im WVormärts“ Verlas berausgegebenen Broſchüre „Das wahre ũ 
Geſicht der Kommuriſen“, die ihm der Oberwachtmeiſter 
ink gegeben babe. abgeichrieben. Auch ſeine Engaben äber die Ticheka kabe er daraus abgeichrieben. um die Polzei 
Los zu werden. Die Protokolle ſeien niemals unterſchrieben 
worden. Der änäwiichen vereibiate Kechtsanwalt Dr. Gold⸗ 
ütein beſtätiate im großen und ganzen die Darlegungen 
Voeges. Dieſer habe aber nichts davon geſagt. daß ihm die Amsfagen durch Seriprechungen der Polizei abgevreßt wor⸗ 
den ſeien. Hieranf erklärte Poege, bem der Vorſtßende feine früberen Ausſogen vorhielk. er Bätte ſich dem Befesl Nen⸗ 
manns nicht wiberfetzen kßunen, da er daun nach dem Vort⸗ 
Lant der Vervilkchknugen hätte befürchten müßfen, von Neu⸗ 
mann über den Sanfen Selchoſſen zu merden. Er habe den 

  
  

allfierten in Berlin, General Kalch, Bat Shnig ber Generektnicekiips n Seurßt- 

    

Donnersux, ben 15. Feltuar 1205 

Ein Polizeiſpitzel unter den Angeklahten. 
bandeln. Zwei weſentliche Fragen ſeien nunmehr von den Autierten zuerſt zu entſchetden: Soll der Berichk veröffent⸗ zicht werden, und wenn ja, der Bericht allein, oder auch die Anhänge, und in welcher Form ſoll der deutſchen Regierung anuar in Ausſicht geſtellte Mitteilung, was man von Dentſchland hinfichtlich feiner Entwaffnungsverpflich⸗ tungen noch erwarte, gemacht werden. 

Die Regierung Marr vor dem Landtag. 
Der Preußiſche Landtag nahm am Mittwoch die Regie⸗ rungserklärung des neuen preußiſchen, unter der Führung von Dr. Marx ſtehenden, Kabinetts entgegen. Die Kom⸗ muniſten empfingen den neuen Mintſterpräſtbenten mit dem Rufe „Ruhrgeldſchieperl“ und verſuchten auch ſonſt in dem ihnen geläufigen Kaſchemmenton zur Regierungserklärung die bekannte üble kommuniſtiſche Begleitmuſtk zu machen. Allein die warmen Worte, die der DLandtagspräſident Gen. 

Bartels und der Miniſterpräſident den Opfern der Explo⸗ 
fionskataſtrophe widmeten, brachten in die Sitzung einen ſo ſtarken und ernſten Ton, daß das kommuniftiſche Gebelfer abſolut keine Reſonanz fand. ů — 

Das Regterungsprogramm, das der Miniſterpräfident, mehr in aphoriſtiſcher Form, vortrug, özeigt. daß im großen 
und ganzen der Kurs des Kabinetts Braun beibehalten 
werden fſoll. Ein neues Kabinett — in der allgemeinen 
Linie der alte Kurs! Unter dieſen Umſtänden konnte der 
Danß, den der neue preußiſche Miniſterpräfident dem frühe⸗ ren Leiter der preutiſchen Geſchicke, Cen. Braun, ausſprach, nicht überraſchen. Auf der rechten Seite des Hauſes hat die⸗ hernfen an Braun ſelbſtverſtändlich keine Freude wach⸗ 
gerufen. —— — — 
Mit beſonderem Nachdruck betonte Marx in feiner Er⸗ 

klärung, daß für den Aufban der deutſchen Landwirtſchaft 
und vor allem auch für deren Schutz gegen ausländiſche 
Konkurrenz alle Kraft eingeſetzt werden müffe. Der Streit 
um die Staatsform ſoll nicht das Volk zerfleiſchen. Die ſolben, für das Volk ſoll auf dem Boden der Republik er⸗ 
ſolgen, und die Bearrten müßten, genau wie das Regie⸗ 

rungsprogram der großen Kualition das vor ihnen ver⸗ 
langte, in⸗ und außerhalb des Amtes deſſen eingedenk ſein, 
daß ſte Beamte eines republikaniſchen Freiſtaates find. 

Gen. Dr. Waentig, der als erſter der Fraktionsredner 
in rubiger, aber ſehr ſcharfer, klarer Weiſe zu den Haupt⸗ 
punkten des Pogramms Siellung nabm, ließ keinen Zwei⸗ 
ſel darüber, daß Schus der Landwirtſchaft gegen Konkurrenz 
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kein Agrarſchutzzoll bedeuten barf. Pflege und Rettung des Mittelſtandes iſt nicht denkbar ohne Förderung und Auf⸗ 
ſtieg des Arbeiterſtandes. Die Schulpolitik kann und darf 
ſich nur auf dem durch die Reichsverfaſſung geſchaffenen 
Boden völliger Gleichberechtigung der Konfeſſionen und 
Richtungen vollziehen. Die Worte des Programms ſind börbar, annehmbar, allein, ſo betonte Genoſſe Waentig, die 
Tat, nicht das Wort, iſt das Entſcheidende. 

Trytz des allgemein verſöhnüchen Tones, den Dr. Marx onſchlng, erklärten die Wortführer der Deutſchnationalen 
und der Deutſchen Volkspartei, daß das neue Kabinett ſich auf den ſchärfſten Kampf von rechts gefaßt machen mütſſe. 

Die Rechtsparteien haben bereits angekündigt, daß ſie am Freitag in der Vertrauensfrage für jeden Miniſter ge⸗ ſondert abſtimmen Laſſen wollen. Ob die Rechtsparteien ihre Drohungen, aufs Gauze gehen zu wollen, wahrmachen wer⸗ den, wird ſich am Freitag zeigen. Jedenfalls zeigt das politiſche Barvmeter wieder einmal ſtürmiſches Wetter an. 

Herriot und Luther. 
Schwierige Lage infolge des deniſchen Rechtskurſes. 
Der franzöſiſche Kolontialminiſter Daladier erklärte dem Vertreter des „Soz Preſfedienſt“ in Genf, daß die Meldun⸗ gen der deutſchen Rechtspreſſe über eine Mißwirtſchaft in den früheren dentſchen Kolonien unwahr ſeten. Der Rechen⸗ ſchaftsbericht vor dem Völkerbundrat habe gute Reſultate der franzsfiſchen Verwaltung ergeben. Das Rückkehrverbot für Hentſche Koloniſten ſei zwar noch nicht anfgehoben, doch mösgtic geeignete Berhandlungen eine Aufklärung er⸗ möglichen. 
Ueber die deutſch⸗franzöſiſche Spannung äußerte der Miniſter, daß die Bilbung des Kabinetts Luther den fran⸗ zöſiſchen Miniſterpräſidenten in eine ſchwierige Lage gegen⸗ über der franzöfiſchen Reaktion gebracht babe. „. t werde in vollem Einverſtändnis mit England keine weiteren Kon⸗ zeſſivnen machen, um jo mehr, da Streſemann früher alle Berbandlungsmöglichkeiten in der Kölner Zonenfrage unge⸗ nutzt habe verſtreichen laſſen. Herrivt fei, genau wie Eng⸗ land, für die ſofortige Aufnahme Deutſchlands in den Völ⸗ kerbund und Gewährung eines ſtändigen Ratfiszes an 

Deutſchland, aber Bedingungen laſſe man ſich nicht ſtellen. Die Eröffnung einer Diskuſſion über Einzelfragen des Völkerbundpaktes vor Eintritt Deutſchlands ſei daher nutz⸗ Ios. Die politiſche Haltung des Kabinetts Luther führe zur Iſolierung Deutſchlands und begünſtige einen engliſch⸗ franszsſiſchen Garantiepakt, der bereits Berhandlungsgegen⸗ ſtand zwiſchen Paris und London ſei. Die beſondere Ent⸗ täuſchung Herriots ſei das Stillſchweigen der Demorratie zur Politik Streſemanns. 
aller ehrlichen Friedensfreunde könne eine neue Entfrem⸗ dung zwiſchen beiden Ländern verhüten. 

  

Die Schlammflut von Rechts. 
Byn Philipp Scheidemann. 

Die Feinde der Reynblik baben den Karmpf — was ſie ſo 
Kampf. neunnen — um die Wahl bes Reichspräſidenten auf 
der aanzen Linie begonnen. Eine Schlammflut von jchier 
ungeheuerlichen Dimenſfounen wälzt ſich über das Land, cine 
ſtinkende Flnt. in der alles erjäuft werden ſoll, was reyn⸗ 
blikaniſch. demokratiſch oder gar ſoztaldemokratiſch iſt. Die 
goute alte Zeit wird in den verlockendſten Farben geſchildert 
und in Vergleich geſtellt zu den ⸗Errungenſchaften der Re⸗ 
volntion“. Mit Berlaub. um das vorweg au nehmen: die 
Errungenſchaften der Rerolution können ſich ſehen laßſen! 
Die Tatſache. daß das Reich noch beſteht und krei von Bol⸗ 
ichewismus erhalten werden konnte, iſt der große Erfolg 
der Revolution. die ſchnell zugriff, als das Reich infolge der 
blöden katſerlichen Politik wie der kadettenbaften Heer⸗ 
fülzuna vollkommen in Trümmer zi fallen drohte — als 
reiſe Frucht für die Anbänger Lenins. Die Erhaltung des 
Reiches, dic Herbüknng ſeiner Anflöſung im Herbſt 1918 war 
eine vaterländiſche Großtat von zunächſt gar nicht zu aber⸗ 
jeßender Tragweite. Sie wird menn über die abfolnte Un⸗ 
anlängalichkeit Ludendorffs kein Menſch mehr im Zweifel ſein 
wirb, in der Geſchichte mit großen Lettern verzeichnet 
werden? 

Die Schlammflut? Es iſt immer dasſelbe ſeit 1919. 
Eine feile Preßñe, die von machtlüſternen und berrſchfüchtigen 
Klüngeln gekanft worden iſt. muß bekaunte Führer Fer De⸗ 
mokratie und des Sorialismus verdächtigaen und rer⸗ 
lenmden. Die unfinnignen aum Teil freilich meör lächer⸗ 
lichen Beſchuldinungen werden erboben. Benn Schulze bei 
Sebmann. aeaen den ſväter Beſchuldiaungen erhoben wer⸗ 
den. gefrülffückt oder! gar demohnt bat, iſt er ichon Be⸗ 
ftoEen“ worden. zumol wenn er den Lehmann unvuxfchtiaer⸗ 
wriſe auch gelegentlich emnfohlen baben ſollte. Uius meil 
Sekmamn bei Schnlze geſeßemn oder geichlaen Bat. alla („0 
beſtohen morden in. besbalb (5) iü die Partes Schnlzeß emnremtittrerk.- Die Sache iit natürlich total andert. wenn 
eima gerr Strelemann, ſangen wir den Syritweber 
caumfteält ober einfüßrt Dann iſt es ſelöftwerſtänslich. Les 
Serr Streferranm den Beber für einen antändigen Menſchen 
geßalten bat. Bei Republikanern wird mit der aleichen 
Seluſfvertändlichfeit zas Gegenteil unternellt. 

Es erſcheint zwar überflüffa. muß aber angeßchts der 
Gewiffenleßakeit auf der Geaenſeite doch betont werden. Reg 
es keitem Demokruten eiufahex wird. wirkliche Korryo- 
Eams 1 mir auc . bEe re, Abiü uus mit Mrmttomten 
Some. im. Gegenteil. zie Reunblik. mus ranSangen Sarüber machen, Faß ßeber Beoeete kich kedellos Beirzurt. Duß 

  

  

Kriegsminiſterium eingejetzie Prüfungsausſchuß Bei den 
Daimlerwerken lauf Anregung Noskes) einmal grünsdlich 
nachprüfte. und dabei feitſtellte, daß mehr als 95 Millionen 
Goldmark an unberechtigtem Mehrgewinn und aus Liefe⸗ 
rungen an das neutrale und feindliche Ansland (1h) ver⸗ 
ſchleiert gebucht waren“, hob ſie ausdrücklich hervor, daß das 
Verbalten der Daimler⸗Motorengeſellſchaft nicht eine cin⸗ 
zelne Erſcheinung. ſondern ein tuwiſches Beiſviel für eine 
große Menge der für Rüſtungszwecke herangezogenen Un⸗ 
:ernehmen ſei, und es wäre nach Anſicht der Prüfungskom⸗ 
miſſion rein Uurecht. wenn dieſe eine Geſellſchaft anders 
behandelt und beurteilt würde, wie jene große Zaht der im 
Perßon beſonders begünſtigten Geſchäftskreiſe und einzelne 
ezinnen“ 

Wie geſagt. derartiger Sandesverrat, ſolche Bolksaus⸗ 
runcherung und Korrnption darfin der Republit unter teinen 
Umſtänden geduldet werden. Ein Mann, wi: der deutſch⸗ 
nationale Junker von Oldenburg. der 500 Morgen Land trotz 
der bungernden Millionen im Kriege nicht beſtellte. weil ihm 
die Preiie nicht huch genng und die Kontrollbeftimmungen 
zn ſchikanös maren. mitßte in der Reynblik eingeiverrt wer⸗ 
den. „Die Betternwiriſchaft. wie ſie im kaiſerlichen Reich. 
ſpwobl in der Berwaltung wie auch bei dem Heerc, Bllich 
war, muß in der Reuublik ausgeſchloßßſen ſein. Seibſäver⸗ 
händlich dürfte eine republikaniiche Partei einen Führer 
auch nicht zu decken und zu Kalten ſuchen, wie die Konſer⸗ 
vativen ihren bervorragendſten Fübrer Freiherrn v. Ham⸗ 
merſtein. der bekunntlich aus triftigen Gründen ins Aucht⸗ 
baus marſchieren mußte. am balten verſucht haben. Daß ein 
Bräfbent der Reynblik auch niemals ein Kachelafenfabrirant 
ſein künnie. der auf Reichskoſten ſeine Geſchäftsreiſenden 
UEshetzt. n”Cabimtr“ zu perkaufen oder ein Geiſteskeanker 
mwie Friedrich Wilhelm IV., Wilbelm II. vörr Ludwig I., in 
eberſo felbſtverftändlich. 

Denm die Revublik gegen jeden, der ſich ſtrafbar vemachl 
bat. ftreug fein foll, ſo weuß ſie auch unbedingt Getechtiakeit 
vbwalken laffen gegenüber jebem ännächſt mur Beſchuldigter. 
Harte Strafe müßte den trefſen, der einen Mitmenichen in 
ebrabſchneideriſcher Weiſe verdächtict, ohne den ichlüffigen 
Beweis für ſeine Bebanvtungen fübren zu können. Der 
jctige Zuſtand lit unerträglich. Irgend ein leichtfertiger 
Schwätzer, wenn nicht gar ein gekauftes Sabiekt. beichnldigt 
eimen undennemen Menſchen, umebrenhafte Dinge gekan zn 
Saben. Dieſe Behanrtungen werden in aller Welt Paurch Sie 
Areüe verpreitet. Der Beſchuldigte wird aaf jeben Fall 
ſchrer geichädigt: er klagt, muß daunn aber vor Gericht ſehr 
hDald zu feinem Erülannen bemerken, daß er ols Klüger enm 
nuch in Ericheinung tritt. daß vielmehr der Verlenmder zum 
Ain den Sirrüüfall in uar keiner Acſenmenbeng bes. 
mrit dem Streitfall em ſammenbang. ſtebt. 
verbringt und es dem beichimpſten & Eberläht, den 

kraßen. ſo wirktt die Verhandfung in dem ſogennunten 
  

Nur eine moraliſche Offenſtve 

   

   



— 
Darmat⸗Ansſchut des Preußiſchen Landtages wie cine Boß. 
haſte Poſſe. in der immer mehr Männer verbäßtiat und 
durch den Kakap gezogen. in ibrem Anſehen alſo ſchwer ge⸗ 
jchädigt werden. ohne daß ſie zunächſt auch nur das gerinpie 
Wirklame dagegen tun können. Wer erinnert ſich in diefem 
Ausſchuß woch au die Seehandlung und ihre deutſchuatto⸗ 
nalen Beamten, die Kredite gegeben und dadurch den Stact 
geſchäͤigt haben? Bon der eigentlichen Aufgabe dieſes Aus⸗ 
ſchufßes iſt gar nicht mehr die Rede. Dagegen wird „unter⸗ 
ſucht“, d. b. behauptet und dann Kundenlang breitgetreten, 
wer ſich jemals dadurch kompromittiert hat, daß er mit 
einem aus dem Geichlechte der Barmats in Berübrung ge⸗ 
kommen int. Sich. weiter obeßr: Streſemann⸗Spritweber! 
Dieſer Unierſuchungsausichuß 
innerhalb weniger Tage zu einer von der Republik unter⸗ 
boltenen Zentrale der Reaktion von rechts und Unks zur 
Herabletzung und Zerſtörung der Repnblte geworden. Man 
Sori geirannt darauf ſein, wie lunge bieſer Unfng urch 
müglich ſein wird. ———* 

Wird dieſen unerträglichen, das Anſeben der Republir 
untergrabenden Zuſtänden geiekgebertich nicht bald ein Ende 
Grnenitt dann wird Sie Selbſthilke ſchlteßlich eine beretbtigte 

dgentümlichkeit in Deutſchland werden. —— 

Ein notleibender Nuhrinduſrietler 
Tüaklen verdient in 10 Jabren über 2u0 Milltenen 

GolbrrarL. 
Groß. iſt die fittliche Entrüſtuns der ach ls bochmoraliſchen, 

von der Schwerinduſtrie Pezahltru Preſie fber zie ME-rSeL 
mähigkeiten, die bei der Kreditar zer Reichpoſt und 
der Sechanblung in ben Fällen Kutisfer und Barmat vor⸗ 
gekorrnen fnd. Geringer mird die Entrüfkung ſchon bei der 
Tatſache. da der Name eines Mannesrmamm um an 
ein inuerlich faules Geldinſittnt ein FEäufraillirnendarlehen 
eüne iede Deckung ans Mitteln der Keichspuit an grben. Die 
Entrüſmma aelanat auf den Kullynnft. wenn man den 
wahrhaft Schuldigen, nämlich den verantworilichen 
Leiter der Serbandlung. cinmal anf den Sahn füßlt. Ind 
das Patbos ſchläat in ungebeure Begeinterung um. wenn man 
Lört. daß der Schwerinduärie 715 Miſſinnen Golbmark für 
Schãden gegeben morben ſind. die die Jubrhriefapitüne micht 
einmal nachzumciſen branchten. 

Vor dem Kriege gehörte der Schreriudnätrielle Augun 
Tbyſſen — nur einer, and längtt vicht ber größte Schwer⸗ 
verdiener — 3u hen Leuten. hie in der Sochfinanz ſchun cine 
olle ſpielten. aber anſ Srund der Stenererkläürxhngen Flieb 
iein Sermögen weit binter dem der Krupv. Heuckel nen 
Donuersmarck und Sohralobe⸗Oekringen änräc. Eir alle 
ichen k00f½ mehr als 121 Kitlanen Verarögen beiasen. Der⸗ 
ſelbe Thyffen hei jczt etne Sermßgengerfkfösgung 
abgegtben. von Rer fr smar bezweffeln chtes. Das ſie rait 
jeiner Bermögensücnererffärung übercinitimmt. Sie aber 
defür dens zuperläffiger üß. 

Die großen Indnürieberren von der Kubr erklären in 
*mer wieder. Nan ſfe die neifeidberbüt 

IPnen gianten 10 im Deutichland darselen. Dif man 
KEnen ie arbi es ünen voch ſäöleßhfer als den roi⸗ 
Käidenden Grsbasrauriern. 
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Einr Golmarrf ſen wenn PREEEDD 
nationalen Maßſtäben aum nimmmt. 
in Zdas 8090 eines Rannes. — Geviru 

Seßäaft Paitr and Erasen vot ber ri nuch 

in die Hunderte von Millionen — 
Sy ſehen die notleidenben Rubrinduitriellen aus die ans 

700 Millionen Goldmark. während das Voik und die Wirt⸗ 
ſchaft unter draacender · 
die hoben Steuern gegahlt! 

nwachs 

benkaten, Mfütr ße mlürben 
Haben fie ſelbit vrönnngsgemüß 

SEgAir dieier euneme Bersögens⸗ 

DeS Hauburher Lriril. é 

Eamn aui ber Cinſcsemee AKeistharittein, murzuf der 
—— ———— 

„Wblſche Brunnervergiſter.“ 
Die Völkiſchen charaktexiſteren zich helbn. 

Hitler wieder eine eigene Firma en emacht hat und 

ů inen biaberigen „preußiſch Ceſchäftsteilhabern ab⸗ 

ber U. Debt Wie niebliche Kusisdeaiimen wviſe Anigen 

poölfiſchen Stommesgenoſſen wieder *hr⸗ 

Gang. —— 
„Denutſt Tageblatt“ beklagt ſich Herr von Graefe 

Ditdr ier bDle.ebergen Anßanser ben der norbdeni⸗ 

üTTNNN ü. ührer“ Graefe: 

zM Er perloßlichen Sprache über die Probleme der etner 
Sartei vorgelaffen. Deshalb geht er mit ftillſchweigender 
Berachtung über die unwahren Schimyfereien“ binweg. 

die Hitlerlente, „ei es aus Torheit, Eitelkeit oder Schlim⸗ 

meres“, gegen ihn anwenden. Und ſchließlich nennt er ſeine 
bisherigen Parteigenoſſen von der Hütlerſeite völkiiche 

Brunrenvergifter“! 

Attentatsepidemie in Bulgerien. 
Die „Bulgariſche Telegraphen⸗Agentur“ melbet: In der 

leßten Seit wurden einige neue Mordfälle gemeldel. In 

Mlodio (Philivpopel) wurde der Chef der Geheimpoliset. 

Lilomanow, erichoßſen und der ihn begteitende Sekretär Bes 

Bürgermeiſteramts verwundet. In Sofia wurde am 15. Fe⸗ 

bruar abends vor der Hauptkaſerne die Schildwache ermor⸗ 

det, und zu gleicher Zeit fiel der kommuniſtiſche Abaeordnete 

Tobor Straſchimiroff unter der Lugel eines unbekannten 
Mürders, der einen ihn verfolgenden Offizier verwundete 

und dann verſchwand. Die Bebörden ergriffen ſtrenge Maß⸗ 

nahmen, um der Tättakeit der Terroriſten Einhalt au tun. 

Aunäherung zwiſchen Polen und ATichechen. 
Wäbrend in Prag die Fäden der — Zurzett mehr anße⸗ 

ſtrebten als benebenden — „flawiſchen Kulturgemeinſchaft 

zuſammenlaufen und die Beziehungen zn den Sädflawen 

ſewie zu der ruſſiichen, ukrainiſchen und weißruſſiſchen Emi⸗ 

gralion eifrig gepflegt werden, ſteyt Pylen dieſem Inter⸗ 
effen⸗ und Gebankenkreiſe bisber fern. Wenn dies auch durch 
jein ungeflärtes Berhälinis gum ganzen Kompler ter 

Nationalitätenprobleme in Rußland ſowie durd ſeine ge⸗ 

ſpaunten Begziehunten zu ſeinen eigenen Hawiſchen Minder⸗ 

heiten erklärlich geung iſt. ſo wird in Warſchan in leszter 

Zeit doch immer mehr das Bedürfnis empfunden. Brlen 

wenigſtens den Tſchechen gegenüber aus ſeiner Iſoliesung 
berunstreten zu lafen. Der neue Geſandte Lalocti iä mit 
dem Auftrag nach Prag gekommen, in dieiem Siune Wandel 
Zzu ſchaffen. In Verfolgung der volitiſchen Ziele Warſchaas 
ik er mit Eiter auch an die Anknüpfung kulturelle- Bande 

zwifchen den beiden Völkern gegangen. Zu Beginn des 
newen Jahres folgten in Prag -polniſche Abende anf vol⸗ 
uiſche Tage“ und die Prager Berichterſtatter der volriſchen 
Blätter wißten ſogar ſchon von einer „Polonophilte“ zu. be⸗ 
richten, die in Prag Mode geworden ſei. Eine Kolleftiv⸗ 

außſtelfung der volnichen Grappir ſoll von der Prager Ge⸗ 
ſellichaft mit Begeiſterung aufgenommen worden ſeln, webei 

auch auf die anerkennenden Aenßerungen der dentſchen 
Preſſe in der Tſchechoſlowakei bingewieſen wird. Wie rer⸗ 
lantet, ſollen die tſchechiſchen Künſtler in nächſter Zett mit 
ciner entſprechenden Ausſtellung in BSarſchau den poꝛniſchen 
Beſuch beantworten. Der volniſch-tſchechiſche Klub lebt zu 
nener Tätigkeit auf und veranſtaltet Borträge über die 
neueſte Literatur u. dergl. Die Akademiſche Sereinigung 
der Freunde Polens in Prag nimmt den erſten volniſchen 
Mufkabend im Mozarteum unter ihre Obhnt. Durch die 
Schülerinnen des Lehrerinnen⸗Seminars iſt das tichechtich 
Publikum mit zablreichen polviſchen Volksliedern dekannt 
aemacht worden, zum Schluß dieles Konzertes trugen die 
Schülerinnen auch die volniſche Nationalbyumne vor. Die 
Kulturgemeinſchaft feiert alſo ein Feſt nach dem anderen. 
Das volitiſche Ergebnis nach langen Jahren der Unütimmig⸗ 
keiten wird wohl noth eine Zeitlans abzuwarten ſein. 

Wichlige Kuuferenn in vrenßiſchen Zuittzniulſtertum. 
Am 14. und 15. 5. Mig. fand im prenbiſchen Inſtizminiſte⸗ 

Linm die Iniammenkunft der Generaaatsanwölte und der. 
Präftdenten der Strafvollzugsämter Preußens fatt. Den 
Gegendand der GBefprechungen bildeten. wie der Amtliche 
Preusiſche Preßedienſt“ mitteilt, u. a. bie Folgen. die ſich 
aus der Umgenaltung der Strafgerichte burch die Berordnnng 

über Gerichisverfaßung und Strafrechtspflege vom 4. Jannar 

dieies Jabres füx die Organifation der Staatsauwaltſchaft 
und die von ibr bei der Auwendung der Verorbnung zu be⸗ 
achtenden Richtlinien ergeben, ferner Fragen des Strafvoll⸗ 
zuas finsbeſondere die Ausgeſtaltung des Arbeitsbetriepbs 

und der progrriſinen Strafvollfreckung) und endlich die 
Fragae. in weicher Beiie nach der Entiafiuna der Straĩgefan⸗ 
genen ihre Biedereinordunng in das bürgerliche Leben er⸗ 
leichtert werden kann. 
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mufifaliſchen Leitung des Komponiſten, Erich Soligang 
15, ver ſich gina. ereigneten ſich zu Beginn der Auf⸗ 

fübrung Demenftratipnen gegen den Een. Korn⸗ 
mande mit lebhaftem Beiſall begrüßt. Plödlich erichol⸗ 

len unß dem Stebparkett Auſe: Kauß mit Kyrugolb: Brun⸗ 
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in der Millionengadt Berlin Lebensmittel billiger kaufen kann als in der Stadt Danzig mit ihrer großhen landmirt. ſchaftlichen Umgebung. Mit den hohen Zöllen, die ſonßt die bohen Preiſe in Danzig rechtfertigen ſollen, wohlgemerkt ſollen, kann bei den Lebensmitteln nicht operiert werden, weil ſte im Lande erzeugt werden. 

Um wieviel wohlfeiler die Berliner Bevölkerung ihren Bedarf an Lebensmitteln decken kann, zeigt folgendes An⸗ gebot der Firma A. Werthe im in Berlin. Sie bietet an Friſchem Fleiſch an: Rindfleiſch (Querrippe) 60 Pi., Kinderkamm und Bruſt 65 Pf., Roaſtbeef mit Knochen 70 Pf., Schmorfleiſch mit Knochen §0 Pf., Kalbskamm und Bruſt 65 Pf., Kalbsnierenbraten 70 Pf., Kalbskeule 8s Pf., Schweine⸗ Pauch mit Beilage 90 Pf., Schweinerücken und Blatt, mit Bei⸗ Iage 1 Mk. Schweineſchinken 1 Mk., Lieſen 90 Pf., Gehacktes 65 Pf. vro Pfund. In Gulden umgerechnet erhöhen ſich dieſe Zahlen um ein Bieriel. 

Käſe und Fette werden wie folgt angeboten: Ca⸗ membert, Schachtel 28 Pf. Romatvur, Stück 30 Pf., Camem⸗ 
bert. vollfett, Schachtel 88 Pf. Quabratkäſe, Pfund 55 Pf., Sriekäſe, Pfund 55 Pf. Kümmelkäſe, ſchleſ., Pfund 60 Df., Tilſtter Käſe Pfund 80 Pf. Gondakäfe, dän., Pfund 80 Pf., Holländer. Pfund 88 Pf., Edamer, Pfund 98 Pf. Stchweizer. 
Dän., Pfund 1,20 Mk., Schweizer, bauer., Pfund 1.60 Mk., 
Tafel⸗Margarine, Pfund 58 Pf., Tala. holl., 1⸗Pfund⸗Packung 
Ff. Kolosſett, 1⸗Pfund⸗Tafel 70 Pi., Tafelbntter, 78⸗Pfd.- 
Vackung Ss und 92 Pf. 

Gemüſe und Früchte kaufen die Berliner Haus⸗ 
franen zu wachſtehenden Preifen: Beißkohl, Pfund 4 Pf., 
Rotkohl. Pinnd 6 Pfi. Wirü'ngkohßl. Pfund 8 Pf. Möhren, 
gewafchen, Pfnund 4 Pf. Kohlrüben, Pfund 4 Pf., Märk. Nüb⸗ 
chen Pfund 4 Sf. Sellerie. Pfund 25 Pf. Vorree, Bund 
18 Pf., Blumenkobl, Kopf von 20 Pf. an. Kochäpfel, Pfund 
10 Pf. Eßäpfel, Bfund 12 Pf., Kochbirnen. Pfund 9 Pf., Amo⸗ 
gettenbirnen. Pfund 10 Pf. Mandarinen. Pfund 40 Pf., 
Apfelftnen. Dutzend 58 Pf., Zitronen. Dutend 85 Pf. Kranz⸗ 
Slaus MED 2 Pf., Datteln., großer Kartion 95 Pf., Ananas, 

fund 1 
Der Bebarf an Hülfenfrüchten kann zu folgenden 

Preiſen gedeckt werden: Sinſen. Pfiund 24 und 30 Vfj. Boh⸗ 
nen, weiß. Piund 21 und 24 Pf. Erbſen, Biktoria. 19 und 
22 Sf., Hleine Erbſen, Pfund 17 Pf. Spalt⸗Erdien., gelb. Pfund 
18 Pf., grüne Erbſen. Pfund 22 Pf. Erbſen, glaſiert, Pfund 
25 Pfennig. 

Für Konſerven werden folgende Preiſe für / Doſe 
gezahlt: Brech- und Schnittbohnen 85 Pf. junge kleine Ka⸗ 
roften 75 Pf. Eröbſen mit Karotten 65 Pf., junge Erbien 
60 Pf. Erbſen, mittelfein. 92 Pf., Apfelmus 80 Pf., Birnen, 
balbe Frucht, 11 Mk., Stachelbeeren 80 Pf., Aprikofen 155 Mk., Oelfardinen 55 Pf. — Backobft. gemiſcht, koſtet 40 und 55 Pf., 
für bosniſche Pflanmen werden 20 und 44 Pf. gezablt. 

Ganz beſonders groß ſind die Unterſchiede bei den Preifen 
für Fiſche. Sebende Hechte werden mit 1.80 Mk., lebende 
Schleie mit 2 Mk. pro Pfund angeboten. Von den geräncher⸗ 
ten F koſten: Sprotten. Pfund 45 Af., Sprotten, Kiſichen 
50 Pf., Bücktinge, Makrelen. Pfund 58 Pf., Bücklinge. ſchwed., 
Pfund 65 Tf., Flundern. Ahlbecker. Afund 70 Pf. Seelachs 
im Stück. Pfund 70 Pf., Rotbarsim Stück, Pfund 70 Pß. Bück⸗ 
ſinge, Pfund 80 Pf. 

Gänſefleiſch wird wie folat angeboten: Gänferücken, 
Sfund 75 Pf. Gäuſeklein 1,45 Mk., Lenlenſtücke, Pfund 170 
Mark Gänſebrüßte, Pfund 1.75 Mk., Pökelfleiſch, vomm. Pfb. 
11.20 Mk., Kenlenitücke. pomm., Pfund 150 Mk. 

„Das ſind zwar Areife in Goldmark, die ſich in Gnlden 
umgerechnek um ein Biertel erhöhen. Berlin aalt immer als 
eine teure Stadt. Kann nun troßdem die Berliner Bevölke⸗ 
rung ihren Bedarf an Lebensmitteln billiger decken als es in 
Danzia möglich in. jo iſt das ein Beweis dafür, daß in Danzig 
von Produzenten und Händlern unangemeffen bohe Preife 
gefordert werden. Die Kleinheit unſerer ſtaatlichen Verbält⸗ 
niffe unterſtützt dieſes Wuchertreiben, wornnter die werk⸗ 
tätige Bevölkerung ſchwer leidet ohne daß ſich die Behörde 
zam Einſchreiter veranlaßt feht. 

E 

Die uuterſchirblichen Getreibeyreiſe. 
DSie ſtark die Sandwirtſchaft an dieſem Wucher be⸗ 

keiligt iſt. zeigt ein Bergleich der Danziger und der Berliner 
Noagenvreife- 

Die Breisnotiernngen für Roggen betrugen an ber 
Probuktenbörſe in Danzig in BerLin 

Tonne 025 „ Tonne 50 Kilvar. 

K Aaa. 102 150— G. — 3.- G. 145.— M. — 22 M. 
13. Nov. 1924 250.— G. — 13.— G. 22.— M. — 10055 M. 
15. Des. 1924 20.— G. — 1350 G. 215.— M. — 10.75 M. 
2. an. 192 325— G. — 185 W. 24.— M. — 1.— 

Febr. 1925 868.— G. — 180 G. — — 1— 
* toder 2 G. — 18f0 G0 

Am 2. Febrnar 19025 für Koggenmeßhl in Danzia 100 
böer SSs Sõ Gulden. in Berlin 100 Kilogramm 87.75 MN. 
oder 47.5 G. 

Eohete in der SBorkriesbseit —————— e ee 

einer Stekaernng non 80 Prygent enffpriche. Kilogramm 
Koggenmehl kaſteten in ber Byrkriegäseit in Danzia 2555 

    

     
Verbeſſerung im Straßenbahn⸗Verkehr. 

Im allgemeinen gilt Danzig als rückſtändig. Doch auf dem Gebiete des Verkehrsweſens iſt in letzter Zeit eine erfrenliche Fortſchritsentwickelung feſtgzuſtellen. Zwar ſieht es in mancherlei Beziehung auch im Danziger Verkehrs⸗ leben noͤch trübe aus, doch es zeigt ſich die Hoffnung auf ämmer meitere Verbeſferung. Neben dem jeßt eröffneken automatiſchen Fernſprechamt iſt es vor allen Dingen der ftändige Ausbau des Autoverkehrs. Auch die Straßenbahn will nicht zurückbleiben und trägt lich mit mannigfachen 
Plänen. So dringend auch der Bau nener Linien iſt, ſoll zunächſt der Wagenpark erneuert werden. Der Anfang iſt mmit einem auf der Waggonfabrik fertiageſtellten nenen gro⸗ ßen Anhängerwagen gemacht, der geſtern probeweiſe in Dienft geſtellt iſt. 

Die Brobefahrt des neuen Anhängewagens fand eine außerordentlich ſtarke Anteilnahme. Auf dem Kohlenmarkt hatte ſich eine große Schar Zuſchauer eingefunden, und auch auf den Straßen an der Fahrſtrecke jand der neue Wagen allſeitig Beachtung. An der Probefahrt nahmen Vertreter des Senats, der Stadtbürgerichaft, der Eiſenbahndirektion, der Preffe, der Straßenbahnverwaltung und der Waggon⸗ fabrik teil. Die Waggonfabrik hat den Wagen erbaut, und zwar als Probewagen. Bewährt er ſich, dann ſollen weitere 
Beſtellungen gemacht werden. Die Fahrt wurde von Danzig rach Glettkan in d 
hatte einen rubigen Gang, wie die großen Motorwagen der 
Langfuhrer Linien. Die Kurven wurden gut bewältigt. 
„Ein Bergleich mit den bisberigen Anhängewagen fällt natürlich, ſeßr zugunſten des nenen Bagens aus. Der Wagen bat die Länge des großen Motorwagens, aber ſtatt der vier 

Achſen nur zwei. Die Folge iſt, daß die Fahrt leichter geht. Zwei große Lampen in jeder Wagenhälfte werden den Wagen leiebell erleuchten. BVorne und binten ſind die Wagen ge⸗ ſchloßen. Die Bremsvorrichtungen befinden ſich im Innern 
des Wagenraumes. Border⸗ und Hinterperron ſind in der Mitte des Gagens zufammengelegk. In der Mitte an beiden Seiten befinden ſich zwei Eingänge. Die Perrons ſind da⸗ duuch vor dem vorßeren Zugwind geſchätzt. In jedem der 
beiden Wagenhälften ſind 18 Sitzpläße und 8 Stehylätze mit 10 Handriemen zum Feirhalten. Bisber waren die Steb⸗ 
plätze nur geduldet, in dieſem Wagen ſollen fie aber ofiiziell 
ßein. Der Stehbraum jſt größer und befindet ſich in der Mitte 
jeder Bagenhalfte. Bei warker Befehbung kann der Wagen bis zun 100 Perionen aufnehmen Sehr zu dearüßen iſt es, daß der Wagen an den Seiten Gepächalter anfweiſt, die man oft vermißte, und wie wir ſie bei den Eifenbahnen kennen. Im 
Innern des Bagens darf natürlich nicht geraucht werden, 
wohl aber in ben Mittelverrvns. 

SBas die Inneneinrichtung betrifft, ſo bürften die Quer⸗ 
bänte des Motorwagems doch wohl vorznztehen fein. Bei dem nenen Lanbängemagen bandelt es ſich Em einen Berfuch, der natürlich noch verbeſſert werden kann. So wird auch die   Berkuppelt etwas beweglicher zu geſtalter ſein. 

Der Vrcnefahri ſchios Eiä Kine Eleine Feter an. dei ber 
auch die weiteren Berbeßſeruugen vorgetragen werrden. 

Aie reren Poſtgesähren. 
bat, 
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Beijetzug 
der Opfer der Dormunder 

Berhwerkshataſtrophe. 
In Dortmund erfolgte Dienstag 
unter ungeheurer Beteiligung 
der Bevölkerung und im Beiſein 
der Vertreter der Reichsregie⸗ 
rung und anderer Behörden die 
Beiſetzung der 130 Opfer der 
DortmunderGrubenkataſtrophe. 
Sämtliche Gebäude Dortmunds 
hatten Trauerfahnen geflaggt. 
An dem großen Trauerzug 
beteiligten ſich unter anderem 
Franreic. Polen, Deric chs. 
Frankreich, Polen, der Tſchecho⸗ 
llowakei und Italien. Der Zug 
der Trauernden war mindeſtens 
3—5 Kilometer lang und faſt 
unabſehbar. Auf dem Fried⸗ 
hofe, wo die Beiſetzungen ſtatt⸗ 
fanden, weilten etwa 50000 

Menſchen. 

  

Unſer Bild zeigt den endloſen 
Trauerzug auf dem Wege nach 

dem Zentralfriedhof. 

Aeber Flettner⸗Rotor und Segelſlug. 
Die Danziger Geſellſchaft für Segelflug hatte geſtern 

nach der Hochſchule zu einem cpopulär⸗wiſſenſchaftlichen Vor⸗ tragsabend“ eingeladen. Es waren Vorträge über „Die Flettner⸗Erfindungen und ihre Bedeutung für die Schiff⸗ fahrt“, ſowie über den „Segelflug“ angekündigt. Das hatte genügt, um die geräumige Anla ſtark zu überfüllen. 
Den Vortrag über die Flettner⸗Erfindungen hielt Prof. Lienau. Er behandelte die bedentendſten Erfindungen Flett⸗ ners: Das Flettner⸗Ruder und der Rotor. — Während die erſtere, weniger povuläre, Erfindung gegen früher eine weitaus geringere Kraft für die Stenerung der Schiffe not⸗ wendig macht, will der Rotor nebenamitlich ſowohl die Ver⸗ wendung von Segel⸗, Motor⸗ und Dampfſchiffen ablöſen. Dies lebte allerdings erfordert noch vor allem eine Er⸗ höhung der Rentabilitätsrate des Rotors. Flettuer machte zur Grundlage ſeiner Arbeten die Verſuche des Berliner Phyſikers Magnus (1858), der einen um einen feſten Punkt rotierenden (ſich drehenden) Zylinder baute und dabei ent⸗ deckte, daß ſich auf deſſen einer Seite Dru ck wirkungen, auf der anedur Sang wirkungen zeigten. Dieſe Sangwirkun⸗ 

gen zeigten. Dieſe Saugkraft zu fo ritbewegender 
Kraft frei und verwertbar zu machen, das war Feltiners Ziel. Nach zielbewußten Experimenten in Göttingen baute dann der ebemalige Lehrer und jetzt ſo berühmte Ingenieur das Segelſchiff „Buckan“, das dieſer Tage auf ſeiner erſten Goßen Fahrt nach England ſich aut bewährte. Während das Schiff nun zwar von hoher Navigationsfähigkeit iſt, beein⸗ trächtigt der verbältnismäßig hohe Stromverbrauch beim Antrieb der Rotoren die Wirtſchaftlichkeit des reuen Schiffes. Hier gilt es noch zu beffern. Der Vortrag wurde durch Lichtbild und Film wirkungsvoll ergänzt. Anſchließend ſprach Diplomingenienr Wippert über „Der Segelflug und ſeine Bedeutung“. Er wies darauf bin, daß der Krieg mit ſeiner raffinierten Uebertechnik in Wahrheit eine erhebliche Vergröberma es Flugweſens und eine vol⸗ kommene Verkennung der Feinherten des Fliegertums ge⸗ bracht hat. Erſt als der „Friedens“⸗Vertrag von Verſailles den dentichen Beſchränkungen im Motor⸗Flugzengbau auf⸗ erlegte, wure ans der Not eine Tugend gemacht: Man be⸗ ſaßte ſich wieder eingehender mit dem Segelflug. Beſonders waren es die äronautiſchen Abteilungen der techniſchen Hoch⸗ ſchulen., die gute Ergebniffe erzielten. Davon legten die ver⸗ ſchiedenen Wettflüge in der Röhn Zeugnis ab, wo man ſo⸗ wohbl reine Segler wie auch ſolche mit (meiſt engliſchem) Hilfsmotor vorführte. 

Auch bier in Danzia will man nun nicht zurückbleiben und den Segelflngſvort betreiben. Auch dieſer Vortraa Bortraa wurde durch Lichtbilder Filmvorführungen er⸗ läutert. Auf dem Vorplatz der Aula konnten zwei Flua⸗ avpaxate beſichtiat werden, deren einer ja auch gelegentlich der Meiſe in Watigkeit getreten iſt. Das große Intereſſe. das die Veranſtaltung gefunden bat, dürfte eine weitere Förderung dieſer Beſtrebungen nach fich ziehen. 
  

Anzichtige Candlungen. In den Anlagen auf dem 
Biſthofsberg und auf den benachbarten Kirchhöfen werden 
von männlichen Berſonen am bellen Tage unzüchtige Hand⸗ 
Uungen vorgenommen. Diete Perſonen ſuchen dabei die Auf⸗ merkſamkeit der Kinder und weiblichen Perſonen auf ſich zu lenken. Bor dem Schöffengericht wurde über einen ſvlchen 
Fall verhandekt. Als man mieder auf dem Stolsenberger Kirchhof einen Mehpnitzißen eine Berhalten, Der Sorbaß er 
durch eimen Schutzyy! ßenommen. rhaſtetc deſtritt vor Gericht aber. der Täter zu ſein. Die Kinder be⸗ 

en zwar, den Angeklagten wieder zu erkennen, aber 
das Gericht haite doch Bedenken. den Beweis ſeiner Tüter⸗ ſchaft erbracht zu ſehen und erkannie auf Freiſprechung. 

Oeffentliche Belsbigung. Der Senat erläßt im Staais⸗ Anzeiner folgende öffentliche Belobiauna eraehen: Der 
Zolunterwachtmeiſter Conrab Ebiger ans Dauain⸗Neufabr⸗ mauſfer Sat am 8. Fehruar 1925 das Kind der Seemannsfran Meis Aümgelen in Neufahbrwaffer vom Tode des Eritickens 
baw. ginener Leß nrit fabr geregel. Eir Erianen Dieit 
Auter eigener enkgef, ger bringen, le Tet irit dem Ausbruck unferer Anerkennuna bierrit zur 
öffentlichen Kenntnis. a 

Pallane- Theater. Wie köſtlich, in dieſem gino zwei Einn⸗ 
Den zu verbringen, die durch den unverwüſtlichen nmor der 
Amerikaner das Seufzen und Stöbnen des europäiſchen 
Alltans vergeſſen machen. Hrei große Kanvnen find aufge⸗ 
ſahren „Alles für die eitung“, Fattv als Hansfreund 
uub-Ber mir Alagera- enn u Keingebnt—ölſt bn wegil. 

letten. umfangreichen Lnſtſpiel wird eine herrliche Lerolie aun e Gutruthe gezeigt. Ein Vater mit feinen 
beiden Söhnen verfolgt den üngeßörigen eines Geichlechts, 

man ewige Blutrache geſchworen, bis 
Hate — Dü 

dem 
Sexfoi- ie Ehe mit der 
Segen 

   



  

—————— 
Im Keſiemerſtickt? Im Eifenbahn⸗ 

ausbeſſerungswerk vernnglückte der Arbeiter Otto Jeromien, 

keim Reinigen eines Abzunges, der vom Keflel nach dem 

Schoruſtein führt. Wiederbelebungsverſuche nach Sylveſter⸗ 

ſcher Methode in 15 Minnten hütten keinen Erfolg. Der 

Tod wurde durch Tr. Wilde ſeſtgeitellt. Der Berunglückte 

iit verbelratet und hinterläßt außer ſeiner Frau zwei Kin⸗ 
der. Er wurde im vorderen Aſchenraum eines Keſſelh vor⸗ 

geiunden. Da die Todesurfache nicht ohne wetteres fenge⸗ 
ſtellt werden konnte, wurde die Leiche zur Obduktion ins 

Schauhaus überführt. 
Fiichanlen. Feuer brach Sonntag abend 10 Uör bei 

der Gutsbeſtserin Frl. Lilienthal⸗Klein⸗Murgan aus. Ver⸗ 

brannt ſind ſämtliche Stallungen und an lebendem Invenlar 

36 Milchkübe, 1 Bulle, 7 Sterken, 3 Pferde. 2 grocke e 

und 5 Ferkel, an totem Inventar etwa 600 Zentner ge⸗ 

dryſchenes Getreide, ein Dreſchkaſten, eine Häckſetmaſchine, 

ferner in einer Schenne ein Fach ungebroſchener Hafer und 
ein Fach ungebroſchene Exben. Nach den bisberigen Ermitt⸗ 
lungen des zuſtändigen Oberlandiäsers dürfte fahrläſiſßige 

Brandſtiftuna in Frage kommen. 

oen. Neligisfer Bahbnjinn. Bei dem 

Laufmann Kleſchewski biclt cin Bapikütenprediger Kinder⸗ 

gottesdienit ab. Der Känter N. aus Szittkehmen erichien 
mii emer Sifcnitange bewoffnet und ſchlug mit der ſchart⸗ 

kantigen Eiſenſtange auf den Baptiüenprediger ein, io das 

dieier mit geſpaltenem Schädel zu Boden fank. Er murde 
in das Zohenniterkrankenbaus zu Szitikebmen eingeliefert 

N. ſoll die Tat in einem Anfall von religtsſem Wahrmſtun 

begangen haben. Er iſ in Schutzbaft genummen nnd wird 
anf ſeinen Geiſtesauſtand beobachtet. 

Tilfit. Unter Ausichluß der Oeffentlichkeit 

wurbe gegen die 24jährige Beßsertochter Eva St. ans Joni⸗ 
katen im Remelgebiet vor dem hiesigen Schöffengericht ver⸗ 

handelk. Sie war im Lanfe ber letken Jasre Bei nebreren 
Beithern in der Nieberung als Dienmädchen in Stellnna 

und ſcheukte am 19. Oktrber v. J. in Tramiichen in einrer 

Bretierbude anf freiem Felbe einem Kindchen das Seben. 
uhne vorher die erforderlichen Anordnnngen getroffen zu 

baben. ſo daß Pas Kiad ben Einwirkungen Per Kälte erlag. 

Tie kleine Keiche hai ßie dann in eine Pavierstte gefreckt and 
heimlich vergruben Segen fahrläsßger Kindestötung a 

Uebertretung murde ſie zu brei Monaten Geünanis unb amwei 
Wochen Hajt vernrieill. Die Strnie murde hurch die Unter⸗ 
ſuchnngsbaft für verbüßt erachtet. 

Memnmel. Die zweite Berbanblang 
Memeler Sniith⸗-Proseiies Die 
dendlung des Wemelrutſch⸗Proseſes ol Anfana April in 
Tumup Tattfinden. Dieſes Mal foll au dir OelfrrIrchfeli 
bei den Prvacũütn annelanen werden. 

Mies. BInftige Unruben. In Xima Eem en bei 
der Berteikunn von Flnaßläattern an Aufartraentöten 
aumiichen Arbeitern und Kechkarabifafen. meßei mebrerr Ar- 
Peiter verwndet uand ber iesinftüse Asßsrerbnete Marial 
ermurdet Eurbe. 

— Memnl. Der eRniſche Sinter. Ueber Sie ſcmeren 
Folgen des ichmersen., Sinters fürr ders lende Sand t 
lund wird Ferichiet: Sielerorts ſeidet ders Sieß irnt3z 

  

Königsberg. 

  

geben wird. Bas dieſer Ummſtand fär Sas geſamte Molkerei⸗ 
weſen bebeutet, kHent auf der Hund, benn dir kleinen Ge⸗ 
noſſenſchaftsmeiereien verfüägen über keinerlei Borrichtun⸗ 
gen zum künſtlichen der Ontter. Ein ſchuee⸗ 
und froftloſer Winter bebentet für das Sand einen ichweren 

Schlag, defſen Folgen noch kaum zu überſehen fud. 

Gvenbens. Anfgebecgkter Schmuggel. Die Grau⸗ 
deuzer Kriminalpolizei batte von groben Schmnggelgeſchäften 

mit Zigarren, Zigaretten und, in Gr.Komosf Wind 
ß⸗ 

Vorwande, auch Schmugglerware kanten zn wollen, 10 
Sigaretten, 100 Pakete Tabak und 100 erhielien. Als 
an hie Bezahlung geben follte, ten A. and zié Se. 

e 

ichleſien, Die Saßl der Atbettslofem in Ohol lefien 
wirb auf 40 000 Dauon emtfallen ant Kreis 
Kattowit 10 000, Königashütte S800, an anf 
Tarnowitz 270. Die größte Arbeitsloft Berricht im 

ſen und in der Metallinduftrit, lowie bei den 
urepefftistzerten Arbeitern. 

  

erwordener Kraltmaaen au ſesen. Weßrere Bundert Aatv⸗ 
maubile iollen enf bieie Weiſe verſchaben morben ßein. 

  

Seimehte“ umter ber Cand. Auf Bem Berliner SCladtt⸗ 
Bof wurden in der lebten Zeit wiederholt arobe Fleiſch⸗ 
diebſtähle veräkt. Die Krimmiolvoltaei bar fent eine Die⸗ 

Schlächtercefeller und Ab⸗ 

rßcheben Hies Das Aunere des geräneriaen Schitrumpics 
wirs cin müses Durcheinanber von Iebenden. Halbtoten und 
kuten Tierleibera anf. Die Tiere barken Sich Fei Dem ichmenen 

und Starns von ibrer Vertänums losgerißen,   

Tieren totgedrückt oder getreten woxden. 
Die Schweine, die beſonders abgetellt anden. waren fämi⸗ 

lich verendet. Die Reiſe, die normalerweiſe etwa 21 Stunden 

dauert. nabm diesmal üüber die doppelte Zeit in Anforuch. 
Ulngefähr 42 Stunden mußte ein Viehbegleiter mit den ge⸗ 

quälten Tieren im Schiffsrumpf zubringen, ſtändig in Ge⸗ 

fahr, uitt erdrückt zu werden. 

Mit 16 Mann untergebangen. In der Käße von Nord⸗ 
koepping wurde das Wrack eines Schiffes aufge funden, das 
auf 16 Meter Tieſe geſunken war, ſo dat nur noch einige 

Maſtivitzen aus dem Waſſer ragten. Man nimmt an, daß 

es ſich um den deutſchen Motorfegler „Chriſtiane“ aus Ham⸗ 
burg handelt, der in der vorigen Woche von Hamburg nach 

Nordkoepping abging und ſeitdem üherfällig iſt. Die Be⸗ 
fatzung von 16 Mann iſt ums Leben gekommen. 

Seinen Leichtfinn ſchwer gebüßt. Der 16 Tahre alte 

Se loſlerwertnal Hans Koſchnitzti war geſtern in der 
loßßerwerkſtatt mit dem Heizen eines Ofens beſchäftigt. 

Als der Ofen nicht gleich hrennen wollte, goß er Benzin nach, 

wodurch es zu einer Exploſion kam. K. mußte mit ſchweren 

Brandwunden an Gelicht und an den Beinen ins Kranken⸗ 

haus eingelieſert werden. Das Feuer, das infolge der Ex⸗ 
plofion in der Werkſtalt ausgebrochen war. konnte ſchnell 
erſtickt werden. 

Durch Fener vier Arbeiterfamilien obbachlos. In Letztan 

brach in einer Nacht Großfener aus. Auf dem Boden eines 

Inſtbauſes des Hofbeſitzers Pavin war aul bisher nuauf⸗ 

geklärte Weife Feuer entſtanden. Das Löſchen des ans Bol, 

gebauten Hauſes war unmbalich. Es brannte bis auf da 

Fnndament nieder. Bier Arbeiterfamilien ſind dadurch 

vbdachlos geworden. Nur der Hausrat konnte gexeitet wer⸗ 

den. Die Familien wurden in dem leerſtebenden Pfarrhauſe 
untergeßracht. — 

Sapphds Spruna in die Flnten. In Neapel hat eine 
Franöſin Selbſtmord degangen, indem ſie ſich vom Balkon 
eines Hauſes ins Meer ſtürzte und ſich aleichreitig eine 
Lugel in die Schläße ſchan. Dieſe an Savnhos Svruna in 

die Fluten erinnernde Trasöbie trägt pathologiſchen Cha⸗ 

rakter. In dem Täſchchen der Selbſtmörderin, deren Name 
Andreine Beaurain iſt. fand ſich nämlich ein von ekſtatiſchen 

Siebesäuserungen ftrotzender Brief an die Gattin des 
Variſer Bankiers Bidicr. Aus dem Briefe gebt bervor. Eaß 
Arbreine eigens von Paris nach Neavel geeilt war, um die 
von ihr krankhaft geliebte Freundin, die den Winter über in 

Itafien aubrachte. zu heluchen. Es muf indeſſen zum Brud 
gekommen ſein, und Andreine machte wren Qualen durch 
Selbſtmord ein Ende. während die Freundin den Schanplatz 
ihrer Idnlle nach dem aeelaneteren Carri verleat Pat. 

Verſammüumis-Anztiger. 
SYW. Beairk Langkuhr. Donnerstaa. den 18. Febrnar. 
abends 7 Ubr in der Knabenſchule. Babnhofsſtr. ſehr 
wicßtioe Funktionärverſammlung. Es iſt Pflicht eines 
jeden Funktionärs. zu erſcheinen. 

Arbeitpehwerversand der Kritenre. Am Freitaa. 20 Kebr., 

abends 8½ Utbr im Geſenschoftsbaus. Heil⸗,Geiſt⸗Gaße 

107. grose Verſammlung. Nortran des Kollegen Bum⸗ 
blatt⸗Berlin. Keiner darf feblen. 

D. M. V. Mertrauenslente aller Gewerktchakten der 
Dansiaer Merft und Eiſenbaßrwerkfhatt A.-⸗G. Treifea. 
4 Urhr im (Sewerkichaftatans. Karpfenfeicen 26. Sisung- 
Thbema Sciebsipruch. Ausweije und Bücher müffen ror- 
arseiat werden. (492 

Schveraibletik⸗Vereiniauna Danzia 87. Sonntiag. ben 
22. Kebruar. vormiticas 10 Mbr: Generalveriammlung 
jämtlicher Abteilnnaen in der Sporthalle Ohre. Erſcheinen 
tämtlicher Mitalieder unbedinat nötia. (848408 
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ging dann anfjenizend in ſeine Kammer. Und was cr auch 
Sae, Den Msland. ben K8rner, den Bilbelm Tell, er 

Eynntc vicht reibt babei bleiben. die Buchſtaben perwirrten 
äch. der Stun eniſchmand ihm., und die Küdigken nach des 
Tages Arbeit fam jetzt wieder. daß er auf ſein Bett ſenk;: 
cber dam wurde er nur wieder wath. heiß. überrege und Iag 
Uange da und Karrte mit aufgeriffenen Engen im den grawen, 
trüden Nachtßbämmel. oder in das Blauſchwarz mit den pellen 
Tleckchen aud Bunften der ewigen Sterne. 

Aund pie ſich nur nichf darũüber ei DSEee e — 
Herrmig und Panline ichienen meit fortgeweht zu ſein und 
Beirn ſih nie mehr des Abends blicken. Paulkne mußtte,    

  

   
   

      

   

   
   

  

     

 



Werſchaner Bilder. 
Von Alfred Döblin. 

Das Geſicht der Polinnen: breite Stürn, nicht hoch, das ganze Geſicht voll. Die Naſenwurzel tief anſetzend, manchmal mit faßt ſattelförmiger Bertiefung. Die Naſe flarh ebbechend nach den Wangen: ſehr kräſtige Nüſtern; die dunklen Deffnungen aufgeſtülpt. er Mund breit und eiſchig. Die Augen, unter ſtarken, faft wagerechten Augen⸗ auen gerade nebeneinander, ziemlich weit von einander ebitehenb. Ipre Figur meiſt groß. Auf der Straße unter dem Hut ſind ſie von einer anßerordentlichen Pikanterte, 
Die jungen Mädchen, Fränlein, jungen Frauen bevölkern 
in ganzen Scharen die Straßen, Arm in Arm, neben jungen fanern Sie afeigen rocheen, ſviegeln ſich vor hellen Schan⸗ 
enſtern Sie gleiten mit hellen und fleiſchfarvenen Strümp⸗ lie⸗ Sirchentre Schuhen ſehr graztös aus den Caſses, gehen e Kirchentreppen hinunter. Gepudert, geſchminkt, bemalt 

ſind ſie alle: ſie bewegen ſich abſichtslos auf den Trottvirs; es iſt icher, ſie wiſſen die Pfeile des Cupid zu zlelen. Sié verlieren olt im geſchloffenen Raum. 
E= 

Neben dem Hotel Briſtol iſt ein Miniſterpalais mit tie⸗ 
len grünen Vorgarten. Es war früber Magnatenſchloß der Rädziwill. dann Sis des ruſſiſchen Gonvernements. Etn 
Bronzeftandbild des Fürſten Paskewilſch ſtand davor. Das 
war ein Geſchöpf von unſäglicher Härte und W uni einem 
Er beenbete bie Revolntion der Polen 1830—31 mit einem 
Maſſaker in Warſchau. Die Polen haben ihm nichts ver⸗ 
geſſen. Sein Denkmal baben ſie beſeitigt. Vor dem neuen 
Sitz der polniſchen Regierung ſtehen jetzt zwei lebendige 
Schuplente, in ihrer ſchwarzen Unkform mit dem großen 
Säpel und bem beruntergeſchlagenen Sturmband. Lebende 
Sotel weriaßc Ich betrachte ſie jedesmal, wenn ich das 

verlaffe. 
Krakauer Borſtadt“ heißt eine Hauptſtraße von War⸗ 

ſchan .Marſchallkraße“ die andere. Vormittaas durch die 
Trakaner Vorſtadt“ Viel Offiatere; in der Nähe iſt der 
Seneralſtab. Sie arüßen mit e Fingern, beauem: die 
Untergebenen wenden falutierend den Handieller dabei nach 
vorn. Ibre Müßen loſe, flache Käppis anf franzößiſche Axt, 
aber bauſchiga nach hinten gezogen und mit vier Ecken. Am 
Lragen vorn tragen fie fiberne Rauven von wechſelnber 
TForm;, ani den Achfelſtücken Sterne. Durchweg gränlich⸗ 
gelbe Kelbnnttorm. In den Schankäſten der Photographen 
Ler Straßten Bängen Bilder von fhnen: ſie tragen reichlich 
Ordeff und bunte Ordensbänder. 

Ich gehe über den Damm: der iſt mit Holzwürfeln ge⸗ 
deckk und hat tieſe Löcher. Da iſt eine Plakatfänle an der 
Scke. Die Theater zeigen an, aber auch ichwarzumrandete 
Todesanzeigen ſind anaeklebt. Immer zu oberſt das ſchwarze 
Srena: Palmwebdel darunter. Sbfthändler ftßen neben der 
Sönle. Sie haben ibre Aepfel und Birnen in großen auf⸗ 
Klavpbaren Glaskäften. Was tut doch die Bäuerin mit dem 
roten Kopftuch? Sie ſitzt hinter ihrem Korb, hat den Kopf 
bangen. iſt im Beariff. am bellen Licht einzuſchlaſfen. Der 
Mann neben ihr bat öie amtlichen Zigaretten, die „Papie⸗ 
roſn: in einem roten Kaſten auf einem Stativ liegen ſie: 
Abends läßt der Mann den leeren Kaſten an der Ecke ſteben, 
manchmal rennt man dann im Dunkel dagegen an. Die 
Menner rauchen viel. beſonders as Militär, immer Siga⸗ 
retten. ſelten Ziaarren oder Pfeife. 

* 

Sie ich an der Ecke ſtehe, nach rechts in die breite QAuer⸗ 
ſüraße blicke: welch abentenerlicher Anblick! Diefe ver⸗ 
blüffende ja verwirrende Erſcheinung. Stebt da ein unge⸗ 
Beures vbantaſtiſches Gebäude, eine rnißiche Kathedrale. 

och eben fahren neben mir Droſchken, Flitzt ein Auto. 
ſchreien lie den Kurter Warſchawski“ aus, blisen moderne 
Schaufenſter. Und da gähnt — weiß Gott — gräßlich und 
lähmend die Stepre. Es mütte alles ſtill halten bei dem 
Anblick Da bäumt ſich und iſt erſtarrt ein bruſtbeklem⸗ 
mendes Aften. Der Bau biehß Alexander⸗Newsku⸗Kathedrale. 
Achtzehn Jahßr bat man ibn aufaebant. Er ſoll fünf ver⸗ 
goldete Knppeln gebabt baben: ein hoher Glockenturm ſtand 
frei daneben. Der Turm ſteht nicht mehr. die fünf Kuppeln 
ſaß ich nicht. Nur mit ſonderbaren turmartigen Rundbauten 
erbebt ſich das Steingeichöpf von dem weiten Platz. Seinen 
areikt- Mtittelturm. ffumpf. platt. umringen kleinere. Beit 

das Weſen mit Vorbauten, Torgebäuden über den 
Dlas vor. Es it eine Bura mit Zinnen? bunte buzantiniſche 
Heiltaenbilder bat man über die Türen gemalt. Aber es 
teitt keiner ein. Das Haus iſt im ganzen Umfang vor einem 
banalen Brefterzaun umgeßen. Kinoplakate Keben barauf: 
Schwellen lienen umhber. Die Fenſter des Rieſenbauwerks 
ſelbit ſiud leer. ichwarz. viele mit Holzbrettern vernagelt, 
manche vermaneri. Der Platz beißt der Sächfiſche Plas“: 
arpzftädtiſches Leben um ihn: ſeine Mitte iſt ganz unbeim⸗ 
lich. Erſchreckend finſter. beunrußiaend wirkt die Ericheinung 
bieſes Gebändes, des feszt abacrißen, abgetstet wird. Es iit 
etmas Schmerzlich⸗Erereikendes. Rüßrendes in dem Außplitk 
ieſer Kirche: die einem Gott. einem doch tief gealaubten 
Gott geweißt war — und wie fie eben feßt. zertrümmert 
ntan ſie. als märe ſie böſc. Aber — es iſt noch etwas anderes 
mit ibr. Ich merke es. Das bier. dieſes Banwerf war nicht 
als Kirche gedacht. gewollt. Das ſollte eine Fauſt ſein. eine 
ganz und aar eiſerne. die auf dem beften Platz niederfiel und 
deren Klirren man immer bören follte. Dieie Kirche war 
nirht zu überkeben. Es follte nock einmal ein Denkmal des 
Senerala Paskewitſch fein. Sas iß dieſer Zann? Der Käfig. 
das Gitter. binter dem mon ein Untier eingeſverrt bat. 
Sine Bitterkert ein Traneraefühl bleibt. Aber ich kann 
der Söiuna nicht widerüorechen. 

** 

Der Stolz und das Setbügefühßl der nenerwachten Nation 
kind arvs. Nicht weit ron dem Zann teüt auß einem viebrigen Steinfockel ein Voniatowski⸗Denkmal. Brrnze. Man bat 
Sder noln5chen Helden als Römer in aögrakter Togn kormen 
nweüſſen nuter ruifiſcher Aeaibe- die alte Unäform follde ſich 
nicht zeigen. Dann kam ein Anffand der Polen: der fes⸗ reinde General betam das Denkmal geichenkt: es mußte weg. 
Er nabm es anf ſein Sanbant: vorßer zerlate man den 

Stolk der Nation, deun die Brücken waren zu 
kewach r das Gemicht Aaf dem Gut in Sckvyven lagen 
Sir. Skücke: Ser Kricbensvertras zwang bir Naßßen. Re ber⸗ 
eusngeben. Jetzt ſeht der Held mieber am Sicht Wan Eai 
in Maße Stroßen und Plaäse umbenannt: die Erinnernng en das alke Unalsck uns die Erniedrignna befeitigt. Nan 
den Dichtwen Mickiewicx und Sinwacft heißen zwei viel be⸗ 
Eangene Plötze. Eine große Siraße nennt man Trauantta“ 
K. Trauantt war Füßrer des 58er Anfkanbes. br ber 
  

Henkel Vaſchund Ble 

  
  

le wurbs er Htugertchtet. Bel der hundert⸗ ſten Wiederkehr des Todeßtages Rapoleuns naunte man ben groczen Platz an der Hauptwoſt nach ihm um. 
hu Die Krafaner Straße. Sonderbar das Gemiſch dieſer 
Menſchen: elegante, grosbürgerliche und ariſtokratiſche Ge⸗ 
ſchöpfe. Siudenten uud entinnen mit weißem Stürmer und roter Schnur. Aber deutlich das Ueberwiegen, Vor⸗ drängen von grobgekleideten Kleinhürgern, von Bauern und Häuerinnen in roten. geplümten Kopftüchern. Ein Mönch, barbäuptia. mit branner Kutte und Peterine, mit Seilen ge⸗ 
gürtet geht da auf Sandalen, die Füße bloß. über das Trot⸗ ſpir. Er bat einen braunſchwarzen kangen Vart. Am Tore 
der Lirche rechts, auf ihren Stufen kanern in einer Reihe alte Welber. Bettlerinneu, auch eine funge Frau ſängt un⸗ 
vorblüllt ihr Kindchen, ſtreckt die linke and aus. Ein ü e, e, Se ee ua, weißem Schulte über den Damm. Sie ſpaziert gleich⸗ miütig mit ihren giftgrünen Schußen. 

öů * 

Flink lauſen die Droſchken; die Kutſcher ſchlagen auf die 
Pferde ein: langſam aber irolten dazwiſchen zwei Bauern⸗ 
waͤgen: die Seitenbretter der Wäglein ſind ſtark nach außen 
gebogen, das Bauerkein ſst mit der Frau im Stroß in der Mitte, hält die Leine und zuckelt daran. Ich ſtehe an einer 
Halteſtelle, ſtudiere öie ſehr höllichen Tafeln der Straßen⸗ 
bahn, die alle vorübergebenden Linken und ihre Ronten an⸗ 
geben, da kommt im Klgem che af.10 01 mich zu ein ein⸗ 
ſelner Mann mit bärtigem Geſicht, im ſchwarzen lumpigen Laftan, eine ſchwarze Schirmmütze auf dem Kopf, lange 
Schaftſtiefeln guf den Beinen. Unb aleich dabinter, taut 
iprechend, in Worten. die ich als deutſch erkenne, ein anderer. 
ebenſo Schwarzrockiger, ein groker, mit breitem rotem Ge⸗ 
ſicht, rote Flaumbaare an den Backen, über der Lippe. Er 
ein. wogt auf ein kleinek, armſelig gekleidetes Mädchen 
ein, wohl ſeine Tochter; eine ältere Frau mit üwarzem 
Kopftuch. ſeine Frau, geht bekümmert neben ihr. Es He; 
mir einen an, vor die Bruſt. Sie verſchwinden im Ge⸗ 
52W,. üin uoch terbktt iſt nein Lcihe ene eben ü. Wi 

nnoch ve „neln, leiſe erſchrocken, erregt. e 
bas Hler ouftaucht. Da gebt ein Bauer mit rotem Schal: in 
kedem Arm träat er ein lebendes Huhn. Es it die Straße 
„MReue Welt“, Ich folgte ihm in einen Torweg: es wird ein 
Hof, eine Gaffe: es iſt ein gröserer Markt. 

Me Stadt shne Brleſhäſten. 
Die Bewohner der Stabt Teplis im deutſchen Nord⸗ 

böhmen, Badeori und fleißige Induſtrieſtadt, haben fetzt Ge⸗ 
legenheit, die Kurioſität einer briefkaſtenloſen Stadt auszu⸗ 
koſten. Seit mehr als einer a ſind alle Brief⸗ 
küäſten aus den Straßen der Stadt Teplitz 
verlchwunden. nicht weil eiwa eine Briefkaſtenveſt aus⸗ 
gebrochen iſt. ſondern weil jich die tſchechoflowakiſche Postver⸗ 
waltuna in Teplitz beleidigt fühlt und die Rolle eines 
Strafrichters ſpielen zu müſſen alandt. 

Die Beleidiaung der (ſchechiſchen Poſt iß der arotesken 
„Strafe“ würdig. Ein Briefkaſten iſt nächtlicherweile an 
einigen Stellen zerkratzt worden, ſo daß an Stelle der 
ichönen blauweißroten Farben. in denen die tſchechiſch⸗repu⸗ 
blikaniſchen Briefkästen erſtrahlen. das Schwarz⸗Gelb 
der öſterreichiſchen Kaiſerzeit zum Vorſchein kam. Man muß 
nämlich wiſſen daß die Tichechoſlowakei wie manches andere 
die altöſterreichiſchen Briefkäſten übernahm und ſie — wie 
manches andere — durch einen flinken Anſtrich entöſter⸗ 
reicherte. Kratzt man an dem iſchechiſchen Firnis ſo kommt 
Alt⸗Deſterreich zum Vorſchein Bei verſchiedenen Dingen. 

Eines ſchönen Morgens alſo war an dem beſagten Brief⸗ 
kaiten in Teplis das alte Oeſterreich bervorgekratzt worden. 
Eine bochnotpeinliche Unterſuchung wurde eingeleitet, aber 
der Täter konnte nicht fichergeſtellt werden. Was tun? Un⸗ 
gerächt durkte das Attentat nicht bletben. Denn das Bekratzen 

Warſchauyer Gitabel 

eines Brieftattens in der Beiſe, daß ſchwarzgelbe Farben 
aitm Borſchein kommen. iſt doch fraglos als ein Auſchlag 
gegen deu tſchechoſtowakiſchen Staat zu analiftzieren. Und ſo 
dekretierte denn die Poſtverwaltung, daß der Stadt Teplitz 
alle Poſtkäſten ſtrafweiſe zu enisieben ſeien, 
damit die Tepliter Bürger in der briefkaſtenloſen, der 
ichrecklichen Jeit Muße baben. ſich in Reſpekt vor der Unver⸗ 
lLetzlichteit ſtaatlicher Hobeitszeichen zu üben. Wer nun in 
der weitläufigen Stadt einen Brief anfzugeben bat, muß ihn 
zum Poitamt tragen. Wenn Volen dem iſchechiſchen Beiſpiel 
gelolgt wäre und nach der Beſchmiernng des Briefkaſtens 
ſofort ſtrafweiſe“ ſämtliche volniſchen Briefkäſten wieder ent⸗ 
fernt bätte, wäre der Briefkaſtenitreit zu aller Zufriedenheit 
beigelegt worden. 

Der Trid des Hupnetifenrs. 
Es it ſieben Uör abends. In einem Geichäft fär Kleider⸗ 

kyoffe am Corſo Umberto in Rom iſt man im Begriffe. die 
Rolläden berabenlaſſen und den Laden zu ſchlieen. als ein 
verſpäteter Kunde eintritt. Ohüne viel Zeit zu verlieren, 
triftt der Kunde, ein eigentümſlicher erientaliſcher Tanns 
von olivenfarbenem Teint. ſeine Wahl. Er reicht eine Bauf⸗ 
note von 1000 Sire zur Bezahlung. und der Kaufmann wilt 
dem Käufer 850 Lire zurückarben und 150 Lire, den Preis 

Saces Snd r Audrrsaurd Sch cgreflerh, rerct ee Pen bönbt, und mit Anſtrengung „ er dem 
Karſer ein Dündel Banknoten, bie dieler eknſteckt Einige 
Minuten nach der Entfernung des Kunden ſpürt der Kauf⸗ 
mann ſein Gleichgewicht wicder hergeſtellt. und er bemerft, 
deß er dem Kunder 1050 Lire zurückgegeben hat. Eine Klage 
beim Gericht bleibt vyne Erfolg. „ 

In ben folgenden Tagen mebreu ſich die Klagen bei der 
Bolisei von Rom;: immer itt es der olivenfarbene Orieniale. 
zu deſſen Gunſten die Kaufleute ſein Geld wechſeln. Tieſer 
lebt in aller Ruße dabin: er-wendei ſeine einträaliche Me⸗ 
thyde ſelbſt zur Beſchaffung jeiner Lebensmittel an. Schließ⸗ 
Uid kantt er bei einem Fleiſcher für 18 Lire Fleiſch. zeült 
mit einer Banknote von 1000 Lire und nimmit das F.eiſch 
ſamt 200 Sire Seminn mit. Diesmal aber hatte der Bvor⸗ 
gaus einen Zeugen. der ſieht wie der Fleiſcher rrit Asgern⸗ 
der Hand dem Käufer vier Banknoten zu 50 Sire zu riel 
beranscibt Der Zerde folat dem Betrfiger, der in einem 
Spesereigeichaft ſein Spiel fortſetzen will. als mam ihn fen⸗ 
balt. da der Zeuge einen Poliziken mitaebracht Fatte. Der 
Huynytffenr konnte den Tatbeſtand nicht lengnen. da er über⸗ 

„ Maer ee Cenlen, ven viat.u. —— ſe. wt unr 
kemr er mer auth bernfamäkiger Akrubat Er hatie nicßt mar 
in Kym., londern auch in Mailand eine Rride Betrügereien 
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ü ätigigen Plan bandeln. 

Die Urſoche der Dormunder Katuſtrophe. 
Das Zentrum hat im preußiſchen Landtag einen Urantrag 

eingebracht, in welchem erklärt wird, daß die Schlagwetter⸗ 
exploſion auf der Zeche „Miniſter Stein“ mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit auf einen Schuß zurückzuführen ſei und die 
Regierung daher erſucht wird, in allen Fertkohlenflözen das 
Schießen zu verbbieten. 

Wie aus einer Mitteilung des Oberbergamtes Dyrt⸗ 
mund hervorgeht, hat die Unterſuchung auf der Zeche Hanni⸗ 
bal I und II, wo bei einer Schlagwetterkataſtrophe am 
V. Januar ſieben Bergleute ums Leben kamen, auch zu dem 
Ergebnis Seführt, daß es ſich um eine Schlagwetterexploſton 
mit anſchließender Kohlenſtaubexploſion handelt, die durch 
einen Sprengſchuß veranlant wurde. 

Eine ctwas merkwürdige Auffaſſung offenbar: dagegen 
ein Profeſſor Edgar de Geoffroy im „Figaro“. Er macht 
interefſante Mitteilungen über die Folgen der Sonnen⸗ 
finſterniſſe und Erdbeben und erinnert an die Feſtſtellungen 
des Abbé Moreux, der behauytet, daß Explofionen von Er⸗ 
ſtickungsgafen in Bergwerken ſtets im Anſchluß an ein Erd⸗ 
beben oder eine Sonnenfinſternis ſtattgefunden haben. G. 
galbt einen neberblick über die wichtigſten Grubenunclücke 
im verfloſſenen halben Fahrhundert. Er beweiſt ſo, daß faſt 
alle unmittelbar auf eine Sonnenifnſternis oder ein Erd⸗ 
beben gefolgt ſind und behauptet, daß auch das Unglück in 
Dortmund auf die Sonnenfinſternis zurückzuführen iſt, die 
in der vorigen Woche ſtattfand. Min wird dieſe Behanp⸗ 
tungen als reichlich vhbantaſtiich bezeichnen müſſen. 

Bei ihren Toten. Vor den Toren der Zeche „Miniſter 
Stein“ ſpielten ſich Sonnabend und Sonntag berzzerreißende 
Szenen ab. Hunderte von Angehörigen ftanden bis in die 
ſpäten Abendſtunden vor den Toren, um ihre Toten, deren 
Beſichtigung freigegeben war, beſuchen zu können. Um die Oröͤ⸗ 
nung aufrechtzuerhalten, wurden ſie jedoch ſtets nur 
familienweiſe vorgelaſſen. Im Angeſicht der Opfer, die jetßt 
zum größten Teil eingeſargt und in würdiger Weiſe auf⸗ 
gebahrt lagen, fielen⸗viele Frauen in Schreikrämpfe nnd 
Ohnmachten und mußten von den Sanitätsmannſchaſten ans 
Tor zurückgeführt werden. In einigen Fällen mußte man 
die Leidtragenden im Auto zu ihren Wohnungen ſchaffen. 

ů ü Schmuggler⸗Seeſchlacht. 
Amerikaniſche Blätter berichten jetzt Einzelheiten von 

einem Seegeſecht, das ſich dieſer Tage in den Gewäſſern von 
Neunork gelegentlich der Kaperung des mit einer Ladung 
Whisky beladenen Dampfers „Homeſtead“ entwickelt hotte. 
Seit Mongten ſchon bildete die von dem engliſchen Kapitän 
Mark Gilbert, aber unter der Flagge von Coſtarica ahrende 
„Homeſtead“ das Schreckgeſpenſt und die Verzweiflung der 
amerlkaniſchen Zollbehörde. Das Schiff ſchien mit über⸗ 
natürlichen Kräften begabt, die ihm geſtarteten, plötzlich auf⸗ 
zutauchen und ebenſo plötzlich zu verſchwinden. Zu mieder⸗ 
bolten Malen war der Aukerplas der „Homeſtead“ den Be⸗ 
obachtungsſchiffen der Zollbehörden ſignaliſiert worden, aber 
jedesmal, wenn ſie an Ort und Stelle eintrafen, war dieſer 
moderne „Fliegende Holländer“ bereits von der Bildfläche 
verſchwunden. UAm letzten Freitag endlich gelang es den 
etwa 100 Kilometer von der Küſte von Neujerſen patronil⸗ 
lierenden beiden Kanonenbovten des amerikaniſchen Zoll⸗ 
amtes, der „Redwing“ und der „Seminole“, die „Homeſtend“ 
zu ſichten. Sie machten ſich ſoſort an die Verfolgung und 
aaben, als ſie das Schmugalerſchiff erreicht hatten, einen 
blinden Kanonenſchuß ab, um es zur Uebergabe eufzufor⸗ 
dern. Kavitän Gilbert aber lehnte dieſe Aufforderung 
trotzig ab und forderte die Amerikaner auf, wenn ſie Luſt 
hätten, es mit der Gewalt zu verſuchen. Die „Redwing“ 
ſegelte darauf längsſeits des Schmugglerſchiffes. während 
die „Seminole“ an die andere Scite des Schiſſes heranfubr. 
Beide Schifie eröfſneten ſofort das Feuer. und die mit Re⸗ 
volvern und Totſchlägern bewaffneten Zollbeamten Lletterten 
an dem Schmugglerſchiff empor. Sie wurden mit Flinten⸗ 
ſchüßſen empfangen und im folgenden Nahkampf mit Meſſern 
und Beilen von den Schmugalern hart bedrängt. Gilbert 
ſelbit kämpfte wie ein Löwe. bis er, von der Uebermacht be⸗ 
zwungen, bewußtlos auf dem Deck niederfiel. Die Beſatzung 
der „Homeſtead“. die aus 25 Mann beſtand, Lonnte erſt nach 
einem erbitterten Kampf und als alle verwundet oder 
niedergemacht waren. überwältiat werden. Die aus Wbiskn 
beſtebende Ladung der „Homeſtead“ wird auf einen Wert von 
einer Million Dollar geſchätzt. 

Das engliſche Parlamentsgebände in Gefahr. 
Wäbrend London dabei iſt. dic ſtolzeſte ſeiner 

Kirchen, die St.⸗Pauls⸗Katbedrale. wieder in Stand zu ſetzen, 
mird es auch daran erinnert, daß das dem konſtituonellen 
Engländer teuerſte Gebäude. das des Parlaments, dem Ver⸗ 
fall ausgeietztt iſt. Dieier Bau wird bäufia als eines der 
ebelſten Beiſpiele für gotiſche Kunſt angeführt. Das Par⸗ 
lament von Weſtminſter wurde im Jahre 1852 gebaut, zu 

  

einer Zeit. da das Publikum nicht ſo begierig war. das Haus 
zu beſuchen, und die Preſſe weit weniger zahlreich vertreten 
war. Hente beſitzt es nicht nur nicht acnügenden Sitzraum 
ſür die Parlamentsmitglieder ſelbſt, ſondern iſt auch unzu⸗ 
reichend für die Bedürfniſſe der Breße und des allgemeinen 
Vublikams. Mit all ſeinen Feblern gebört das engliſche 
Parlamentsgebände zu den Lieblingsbauten des engliſchen 
Volkes. das in ihm die Grundſeſte ſeiner bürgerlichen Frei⸗ 
beit erblickt. Daber wird aegen eine etwaige Verleaung der 
PFarlamentsfitzungen proteſtiert. Auch erregt die Taſſoche. 
daß die Schönbeit des Gebändes durch drobenden Berfall 
beeinträchtigt wird. große Beſorgnis in der Oeffentlichkeit. 
Beim Ban des Parlaments kam der ziemlich harte Magne⸗ 
fium⸗Kalkstein zur Verwendung. Die Geſamtbankoſten be⸗ 
tielen ſich im Fabre 1852 auf 2 Millionen Pfund. Sachver⸗ 
Rändige lind der Meinnna. daß die verfallenden Teile des 
Gebändes durch Portlanbftein ernenert werden müßen und 
daß einem baldigen Wiederaufban eilige Nufmerkfamkeit 
gewidmet werden ſollte. Es kann ſich nur um einen groß⸗ 

  

Ein nkizilses Werab Ans dem Gehiet des Alhan- 
eines Nebenfluſſes Ler Lena. kommen Nachrichten über   

  

  

anfernewöhnliche Goldfunde. Es ſollen anaeblich Gold⸗ 
HGanven bis an & Mfund Sewicht gejunden worden fein. 
Die -gulbener AÄcrac“ am Aldan baben in Sibirien ſchon 
einmwal ein Goldfleber erregt, doch erwieſen ſich die da⸗ 
moliatn Werüchte über ungebenre Goldmaſſen als Schwin⸗ 
Delmelbnpnen. 
  

   



  

2 Abſchluß der Oſtmeſſe Königsberg. 
Die Oſtmeſſe in Königsberg iſt geſtern nach Ptügiger 

Dauer geſchloſſen worden. Soweit ſich überſehen läßt, war 
das Geſchäft nur ſchlenpend. Es ſind zwar in allen Abtei⸗ 
Iungen eine Reibe kleinerer Aufträge erteilt worden, doch 
nirgend hörte man vyn belangreichen Aufträgen. Dieienigen 
Firmen, die nach Königsberg die Leipziger Mejſe belnchen 
werden, find daher recht trübfelig geſtimmt. Allgemein 
berrſcht zie Anffaſſung vor, daß der mäßige Erfolg der Or⸗ 
meſſe den nuklaren wirtſchaftlichen Serhältniſſen und irsbe⸗ 
ſondere ber ſchmierigen Sage der Landwirtichaft in der Oit⸗ 
mark zugnichreiber iſt. 

Der Auslandsverkehr wa rverhältnismäßig reae. Doch 
Eud die Auslandskäufe allerbings nicht allzu delangrrich. 

Die Firmen, die Gegenſtände des täglichen Bedarfs feil⸗ 
bieten, batten eine intenfvoe Neklame entfaltet. Einzelne 
Sütswarrnftrmen haiten Flngzenge gepachtet und üeruien 
boch aus den Lüften Koßproben anf die Stadt und das 
Meſſfegelände. Uebricens werden die Oftartikel der Brauche 
jetzt KMrker verlangit. 

Es iſt eine Berſammlung der Ausgeller einbernfen wor⸗ 
den, die zu dem Meſſcergebnis und ähnlichen Fragen Stel⸗ 
lung nehmen ſfoll. 

Kleire Wirtſchaftsrelbungen uns Polen. 
Für die Holsbörje in Bromberg find von der 

polniſchen Regiernng die vereibigten Makler beſtätigt wor⸗ 
deu. In dieſen Tagen ſoll auch das Steslement fnr bie otie⸗ 
rungen beätätigt werden, ſo daß in Kürse mit ber Erö5ff⸗ 
nung der Börſe ön rechnen it. 

Die Ansfubrzölle für Specdk ans Polen ſfind 
anfgeboben morden. 

Dex polniſch⸗ichwediſche Handelsvertrag 
iſt von beiden Rammern in Schweben ratifizfert orden. 

Das belgiſche Lapital ian Sütland zieht ſch, 
nachdem die Uebernahme der Straßenbahn in Neval bnrch bie 
Stadtperwaltung ben Belgiern vermeigert murde. ron famt⸗ 
Uichen übrigen Konzeffivnen in der Brennichefer⸗ nnd Torf⸗ 
inbnürte Ehlands Surück. und die beigifchrn Banfen bhaben 
beſchloßßen, Aberhamgt feine Krsibahen in efflandrichen Unier⸗ 
wehmnugen feitsnlegen. 

Deniſehb-amerifawihibr Berbinhmus in der Mertrräinbmiiröe. 
Eir LB. Z⸗Kunliprund melder aus Kennorf: Die Sienens- 

ſchlpſſen mit der D—— 

Ugen fär ir 79rLS. örciiöhrigem an 7rDs. scümiahrigaen 
flabaren Geldebfignitanen der Seriiner Näirmen Siemens 
L. Holske AII.-Gei. and Sicracrs-Schectert G. æ EH. H. nd 
zo Esbe Beträne craf die cEriskriert SSlicefirrzn gegeich- 
aet Worbrg. HAus ertne Meßenfſirde Serabicsnra Per einsel⸗ 

15ricen SEIISSIicesen aberächlrßfcnen Seithmutcen folen 

Aaßßbae Meärlunees aui benff&e Scrfälssen. 
Erreirr Ker ächen Teriifideärir Dat Die Sexlirrer 
Sandelsserkretang zer Seririrrien Eei der SSchfäfchen 
Mafchineriadrik ras. Käch. Hartmonn. CbeamitE, Tertik- 
Wefchinen im Eramimert ren 1.:2 Mitkiznen Wartf in Auf⸗ 
irng gegeden. Sertrrr eücklangen fesem Hene-Arhen 

Zeideifindifen in EElenk. Dir calSändßden Pericr- 
A ZeRviSrikamten Gaden ein Sembifai es äihef. das dre 
AEAſaubr Sai. Fie Sreiſe der Froenfär en rSülerrn femie Ben 
Iarvert cschen Parirrs und AesfE æ erfseres 
Eud uů KeEEAEDAm. 
E is enssihet Snaniet. Der Fremsth⸗ 
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wenigen Ländern, wie Belgien, Uugarn 
und Rußland, ißt eine Serminderuns der Vryduktivn àt ver⸗ 
geichnen. In den Bereinigten Staaten hat jich die Prodnk⸗ 
tien von Millionen Zeutiner in runder Ziffer auf 70 Mil⸗ 
Itonen erhöht, in Deutſchland, England und Frankreich hat 
Mie Erzeugung eine Steigerung um 85 Progent erfahren. 
Auſſchlußgebend iſt vor allem auch die Statiſtik des Durch⸗ 
ſchnittsverbrauchs von Papier in den verſchiebenen Ländern. 
So entfallen in den Bereinigten Staaten auf jeden Einwoh⸗ 
ner 20 Kilo, in Deutſchland 27, in Polen und England 2ʃ, 
in Frankreich 17, in Rorwegen 22, in Holland 20, in Oeßer⸗ 
reich 16, in Italien 7, in Spanien 4 und in Rußland 2 Kilo⸗ 
gramm. 

22 Schilfslabungen Getreibe für Ruhland. Stufſiſche Kön⸗ 
ſer tätigden in Kanaba einen Abſchluß auf 1 300 000 Barrel 
Mebl bei zwei Mällerrigeſellſchaften gegen Barzablnng. 
Allem Anſchein nach haben die Sowjetbehörden für dieſe und 
für vorhergebende Transaktionen Krröite in Neunork anf⸗ 
genommen Der Auftraga entſpricht 5 Millionen Buſbel 
Beizen, die 22 Schiffslabungen darſtellen und die fobald 
wie möglich nach Häfen des Schwarzen Meeres abgeben ſol⸗ 
len. Kußland fanſie ſeit Sezember vorigen Jahres 1 900 000 
VDarrel kanadiiches Mebl. 

Semerfseſfharfüflüches ru. onbales 

- ber Benkansgehellten. Gegen⸗ 
wärtig find Berhandlungen zwiicher dem Aligemeinen Ber⸗ 
Pund der Dentſchen Bankangeſtellten und dem Reichsverband 
der Banfangeſtellten im Gange. die den Zweck baben. den 
Zufammenſchlnß Seiber Organiiatinnen Berbeignfübren. Ein 
jolcher Zufammenſchluß wäre im Hinblick auf die im Bauk⸗ 
gewerbe vordandene Zerſplitterung ſehr zu begrüßen. Für 
der Interefien der Bankangeitellten Eünnte er jedenfalls nur 
von Borteil fein. 

Küelenſtreik in den Bammmelllpinmerrien Schangbais. 
Der ⸗Mancheiter Gnardian“ berichtet aus Schangsbai: 20 000 
Sineſiſche Arbeiter in den japaniſchen Bammmollipinnereirn 
Schaughais ftreiken ſeit Montag. Die Streikendes gepri⸗ 
Kerten, erichhen einen Jauaner und verurũügeſten einen her 

zerſtört. Die Arbeitrr geben Granfamkeiten der javaniſchen 
Amffüichtsbeamixn als Ernud für ihr Surgeben un. 

ü Fransöt 

  

  

länder Perechiriligen, und ein Sorſchlag ansgear 
dem Parlartent Auterbreitet werden ſull. Der Zizug aus 
Pulen. um den es ſich bier öreht, ißt zu groß gererben. 
Stratenbabmerflreik in Lonben. Die Ansenellten des 

aroßen Sunbner Straßenbabnbennts fraten geßern vpor⸗ 
mitian in den Streif. da füßh dir Strapbenbahmgeielffdbaft ge- 
wefgert Eal. einen enilonenen Angenellten wieber einän⸗ 
ellen Der Berkehr in Her Siadt bat durch den Streif er⸗ 
beblüche Störrmaen erxlitter- 

ü Axbeitslor Tahalarbeiter. Rass her vom Deniſchen 
  
Tabalarbeiterverbend vorgenommenen Arbeitsloſensählnna. 
vert Ser 50S männliche uns weißlicde Kitalteber erfaßt 
Durben. marrn 4118 Perinnen aleich 721 Prpaenf Arbeits⸗ 
Ioſe. davoim maeren 911 Xänner und i7 Kranen. Ser⸗ 

rat arbeiteten 11 125 Serfonen aleich 195 roscnf. 
Der amerifaniihe Arbeiierisisnr. Amerifrniſchen Ar⸗ 

beiterblättern entnebren mir nochdehenße intéresanfe An⸗ 
aaben ũüber eint franrice Sgesialität Hes amerißaniichen 
Wirfichafflicen und goltfiichen Sebens: des Perrisräansiat 

Dyer Sribelium. Die Aufcede ber ArPetferinioe. Sie Die Görps⸗ 
indnütriellen in ſübren Berrieben beickäfkigen. ff eg. die Ax⸗ 
Eriter m berworben, arr rrßhfen Zeif für Gewalttaten au 

forgen. Skreils zu inisenieren nder zu Fretben ni. Nun⸗ 
zebr FEeben Sch Hie greßben Deiefirürreang Sieſes cölen 
Aernis der für ‚ie ein ſehr antes Geſchäſt üü. π,mnmmen 

es verfrden. Sen Haternehrtern ſolce Anant 
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„Lys Angeles“ ſoll nach England fahbren. 

Nack einer Mitteilung des Abmirals Moffett tritt das 
Luftichiff Los Angeles“ die neunzehnte Reiſe nach den 
Bermudas-Inſeln an, eine Ppſt im Gewicht von 200 Pfund 
mit ſich führend. Moffet erklärte, es ſei mögalich, daß der 
Zeppelin im nächſten Sommer nach Enaland fliege. Karitän 

Flemming und zehn andere Mitglieder der Befatzung des 
3. K. 3, die noch in Amcrika zurückgeblieben waren, ſind 
deute mit dem Dampfer „Deutſchland abgereitt. 

  

Spielklnb⸗Razzia in Berlin. Die Kriminolpolisei in 
Berlin machte geſtern nacht 50 von gewerbsmäbigen Spie⸗ 

lern geleiteten gemiſchten Klubs im Weſten und im Süden 

Berlins einen unerwarteten Beſuch. An allen Stellen wur⸗ 
den nicht nur die Spielleiter und Spieler. ſondern auch die 

Schlepperinnen, die von den Spielleitern für ihre Dienſte 

bezahlt wurden, zur Einleitung eines Strafverfabrens feſt⸗ 
geitellt. ů 

Ein Kanal zwiſchen Weichfel und Pruth. In Rumänien 
plaut man die Anlage eines Kanals zur Verbindung von 
Weichſel und Pruth und damit die Berbindung der Otthee 
mit dem Schwarzen Meer. Von dieſem Kanalbau erbofft 
man die Stärkung der Stellnng Rumänkens am Schwarzen 
Meer ſowie die ſtärkere Entwicklung des Handels mit dem 
Sirden. Der Kanalbau ſoll im nächſten Jabre begonnen 
wer 

aftentlaſſung in der Darmat⸗Affäre. Miniſtertalrat 
Kaus, der vor heben Wochen im Zuſammenhang mit der 

„Barmat⸗Affäre verhaftet wurde, iſt aus der Haft entlaſſen 
worben. Dem vor einigen Tagen geſtellten Ancraa ſeines 
Vertetdigers, Kautz gegen Sicherſtellung von 50 000 Mark 

aus der Unterſuchungshafk zu entlaffen, iſt damit entiprochen 

worden. Die Vorunterfuchung gebt weiter. Miniſterialrat 
Kautz wird des verſuchten Betruges und der Beſtechung ver⸗ 
hächtigt; er joll ſich bei der Seehandlung um Gewährung 

ſehr großer Kreöite für die Barmats eingeſett baben. 

Die beſten Sportsmänner der Welt. Eiue große amexika⸗ 
niſche Zeituna batte ihren Leſern die Frage geitellt wer der 
beite Sporismann der Welt iſt. Die meiſten Stimmen, 

nämlich 1 179 475, betam natürlich der Schwergewichtewelt⸗ 
weiſter im Boxen, Jack Dempſen. Die nüchſiarbßte Stim⸗ 

menzahl erhielt das amerikaniſche Schwimmwunder. Aohbnun 
BSeismüller. Der finniſche Meiſterlänfer Paavo Nurmi 
folat als Fünfter, während der Teunisweltmeiſter Silliart 
Tilden au achter Stelle ſteht. 

Schneeſtärmeé über IAslanb. Nach einem Telearamm 
aus Kopenhagen bat in der lettten Woche auf Asland ein 
furchtbarer Söneeſturm geberrſcht, Fünf Menſchen find 
in dem Sturme umgekommen. Biele Fiſcherfahrzeuge wer⸗ 
den vermißt. Ein enaliſcher und ein däniſcher Tramler 
kind mit der gefamten Befatung untergeaangen Das 
däuiſche Erreditionsfabrzena „Fulla“ hat Nachforſchungen 
nach den vermiften Fahrzeugen auaeſtellt. die ſedoch ver⸗ 
geblich aeweſen ſind. 

An denn aar nichts mehr heilia? Eine ſchreckliche Mel⸗ 
dnug kommt aus Nisza. Die Cronviers in den Evielſälen 
des Caſino Municinal und des VPalais de la Jetése ſind 
megen Lohndifferenzen in den Streik actreten. Da der 
Streik kaur- raich beigeleat ſein wird. müſſen die Stamm⸗ 
aãite der 'elböllen damit rechnen. daß ſie längere Zeit 
auf ihr näcſtliches Veranügen versichten müſſen. Da paben 
üie ſich imf Schweiße ihßres Angeſichts Bermöaen erſchoben. 
und iett mwerden ſie gehindert. das Geld zweckmüßig äu ver⸗ 
wenden. Es it den Menſchen balt gar nichts mehr beklig! 

Ein falſcher Rechtsanwalt. In der iriſchen Stadt Dublin 
int cin Anwalt als Betrüger entlarvt worden, der vierzehn 
Jabre lang ſeine Praxis ausgeübt bat und wegen ſeiner 
Tüchtigkeit ſehr belisbt war. Es bat ſich Beransgeßellt daß 
er überbanpi nicht findiert, ſondern ſeine Papiere gefälſcht 
haffe. Er gibi on, aus Liebe zum Beretf gebandelt zu Baben. 

Wie man durch zwei Boxkämpfe àum Millibnär wiröd! 
Der Weltbormeister Dempſen bat beſchloßen. mit dem Neger⸗ 
Forer Harru Wills ſich zu treffen. Bis jetzt hatte Demaſen 
das Zuiammentreifen mit dieſem Gegner wegen ſeiner 
ichwarzen Hantfarbe abgelebni. Auch bat Dempfen einen 
Bertrau nunferseichnet. wonach er ſich verpflichtet, nunmehr 
auch gegen Tom Eibbon zu kämpfen. Dieſe beiden Treffen 
werden Demeſen den Betrag von 1 Million Dollar ein⸗ 

2 bringen. 
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Hanxiger NMamhrihfen 

DLas nene Erbſchaftsſtenergeſetz. — 
Seit dem März des vorigen Jahres beſchäftigt ſich der Solkstan mit einem Geſetzentwurf über Abänderung den 

Erbſchaftsſteuergeſetzes. Urſprünglich war diefer Geſetzent. wurf im dem Finanz⸗ und Sieuerprogramm des Senates 
entbalten, wurde aber dann vom Hauptausſchuß aus dieſem. 
Mantelgeſetz berausgelöſt und dem Steuerausſchuſſe über⸗ mieſen Hier entbrannte ein heſtiger Kampf um die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer Nach den Angaben des Senates erbrachte die 
bisberige Form der Steuererhebung der Steirerkañe keinen 
Nutzen. ſondern die Erträge deckten nicht einmai die Ver⸗ 
waltungskoſten. Desbalb wollte der Senat die Erbſchafts⸗ 
kteuer an die Vermögensſteuer angliedern. Es ſollir das 
Vierfache der Vermögensſieuer erboben werden, wobei 5000 
Gulden von dem Nachlaßvermögen als Beſtatiungskoſten⸗ 
bes Verſtorbenen aͤbgezogen merden können. Für jedes erb⸗ 
berechtigte Kind des Erblaßßers ſollen 5 Prozent in Abaug 
zu bringen ſein. —— 

Der Steuerausſchuß bat nun die Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzentwurfes dahin geändert, daß für fedes erbberechtigte 
Kind des Erblaſiers 20 Prozent in Abzug zu bringen, und 
das die Erbichartsſtener nach folgenden Sätzen erhoben wer⸗ 
den ſoll. Der Abzug von 5000 G. bleibt beſtehen. Die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer ſoll betragen von den erſtangefangenen oder 
vollen 2500 G. des ſteuervpflichtigen Nachlaßvermögens 0.4 

Proszent. für die nächſten angefangenen oder vollen 2500 G. 
0•8 Pros., kür die nächſten angefangenen oder volen 2500 G. 
1.2 Proß., für die nächſten angefangenen oder vollen 2500. G. 
1.6 Proz. für die nächſten angefangenen oder vollen 5000 G. 
2 Proz., für die nächſten angefangenen oder vollen 5800 G. 
2.4 Arog. für die nächten angefangenen oder vollen 5000 G. 
28 Proz., für die nächſten angefangenen oder vollen 5000 G⸗ 
3.2 Bxroz., für die nächſten angefangenen oder vollen 5000 G. 
35 Broä⸗ für die nächſten angefangenen oder vollen 5000 G. 
40 Arvä.-für die nächſten angefangenen oder vollen 10 00 G. 
50 Krosz., für die nächſten angefangenen voder vollen 75 000 G. 
60 Prozent. für die nächſten angekangenen oder vollen 150 000 
Gulden 80 Prozent für die nächſten angefangenen rder 
vollen 225 000 G. 100 Prozent. für die nächſten angefangenen 
oder pyllen 800 0%ο G. 120 Prozent. für die nächſten auge⸗ 
kaugenen oder vollen 400 000 G. 150 Prozent. für die nächſten 
angefangenen vder vollen 600 0600 G. 200 Prozent. für die 
nächſten angefangenen oder vollen 10 000 G. 25.0 Prozent. 
und von den meiteren Beträgen 300 Prozent. 

Die Stenern ſollen binner: 3 Monaten nach Zuſtellung 
des Steuerbeſcheides entrichtet ſein. während nach dem 
Senatsentwurf die Entrichtung innerhalb eines Monates 
nach Zufkelltma des Steuerbeſcheides erfolgen foll. 

un nie Eufihrunt ber wetlihen Sͤle 
Geſtern abend fand in der Anla des ſtäbt. Gymnaſinms 

ein Elternabend. veranſtaltet von der Gemeinſchaft vrole⸗ 
tariſcher Freibenker, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand ein 
Dorrag des Gen. Lehrer Brennert über die weltliche Schule. 
Der Referent ſchilberte eingehend die Entwickluna der Pä⸗ 
boabaik und des Schulweſens. An Hand des von ihm dar⸗ 
geſtellten hiſtoriſchen Matertals iuchte er den Einfluß der 
Lirche auf die Schule zu erklären und ging dann auf die 
Schnlerlaffe des ebemaligen preußiſchen Kultnsminiſters 
Conrad Haeniſch vom November 1918 ein. Leider ſei ſeit⸗ 
diefer Zeit. Banptlächlich durch das Schulkompromiß in der 
Beimarer Nativnalverſammkung. wieber viel von dem ſchon 
Errungenen verloren gegangen. Zum Schluß forderte der 
Referent für die bentige Schule die Ausſchaltunga des Reli⸗ 
gionsnnterrichtes an den Schulen und ſeine Uederweifnng 
an die Geiſlichen. ſokern er gewünſcht wird, ferner die 
Meviſton der noch beute im Gebrauch befindlichen unseit⸗ 
gemäßen Schuſbücher. — Leider vermißte man bei dem Vor⸗ 
trag eine Schildernng der vraktiſchen Tätigkeit der welt⸗ 
lichen Schule. 

In der Disknffion gab Gen. Klinger bekannt. das die 
Gemeinſchaft vroletariſcher Freidenker eine Unterſchriften⸗ 
jammlung aller wablberechtigten Staasbürger für die wert⸗ 
liche Schule beabficßtige. — Der Elternabend war aut befucht. 

Kene Kurſe in der Heizer⸗ und Maſchiiſtenſchule. 
Unter diefer Bezeichnuna wirs ſeit Septemsber v. J. die 

von dem inzwiſchen anfgelöſten Allgemeinen Gewerbeverein 
zu Danzia bis babin unterbaltene Stahlſche Seizer⸗ und 
Maſchinfgenſchnle fortgeführt. Die Abſchlußprüfnng des in 
dietem Winierbalbiahr abgehbaltenen Heizerkurius ſand am 

Ammliche Vekauntuachumger. 
Die Liekerrumg von Zementröhren. Regen⸗ 

—— —— und — für 
ie Herſtellung von Straßenentwäſſerungsanlagen 

foll öffentlich vergehen werden. 5 ‚ 
Die Bedingungen können vom ftiädt. Kanal⸗ 

bauamt, Pfefferſtadt Nr. 33.35, Mittelgebäude, 
Zimmer 34, —— Erſtattung der Selbſthoſten 

wer 

erten es is Fena, . . JS., 
Uhr. dort einzureichen. 2 
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LA Kehrnar in ben Rüumen ber bieſigen Heizerſchule tait. 
Sämmliche 12 KPrütlinge beſtanden die Priifung, zwei von 
ibnen mit. der Zenſur „Jehn aut- ů 

„. Uuß Anrtgung des Stactskommiſſarz der Prüfungs⸗ 
kommiſſion. Herrn Virektor Jaſſe, wurde einſtimmia be⸗ 
ſchloſſen, weitere Kurſe für Heizer wie auch fü Moſchiniſten, 
malder ber ſobald elne genügende Teilnehmezabl ſich ae⸗ 

Nie Teilnahme 
ansge⸗ 

kaut werden ſollen, dringend empfoßlen. Anmeldungen 
können feberzeit an das Burean der Handwerkerſchule 
müindlich vder ſchriftlich gerichtet werden. 

—— 

ů Richlliche Schlügerek. 
In der Dienergaſſe ſypielte ſich in vorletzter. Nacht. 2 Uihr. 

eine Schlägerei c. W müt der Werbafäne einiger Ver⸗ 
ſonen endete. Ein Chauffcur F. R. hätte 'vier 

u ae und ſpnſtige Perſnnen. die ſich dem Heizer⸗ 
miſtenheruſe miömen mollen, wi 

erſonen 
mit dem Anto nach einem Hauſe dor Dienbrgaſſe gefahren 
und erhielt auf ſeine Auifordernng nicht das Fahraeld von 

bden. Ein binzukommender Schutzrvltzeiheamter 
verſuchte, dem Chauffeur zu ſeinem Recht zu verhelfen. Er 
wurde fedoch von dem Arbeiter M.⸗G., der ein Inſaſſe des 
Autys, geweſen waär und pyn deffen hinmkommenden, in 

der Dieneraaffe wohnbaftem Bruder. P. G., tätlich ange⸗ 
ariffen. P. G. führte ein Beil mit ſich. Es kam dann zu 
einer wüſten Schlägerei, an der ſich auch noch die übrigen 
Fabrgäſte. der Arbeiter A. B. und die Händlerin M. B., 
beteiliaten Der Sckntpolizeibeamte wurde zum Gebrauch 
feiner Hiebwaffe genötigt. Erit mit Hilße anderer Beamten 
und Ziviliſten war es möglich. die Hebeltäter feſtzunehmen. 
Der Arbeiter, A. B., der durch einige Hiebe verletzt war, 
wurde zum Krankenbauſe gebracht, aber auf Anordnung 
des Arates wieder dem Polizeigefänanis zugeführt. 

Dr Iummerftoß in Waſeitröchshef 
Am 1. Auauſt jand am Weichſelnferbahnhof ein Zuſam⸗ menſtoß awiſchen einem Straßenbahnwagen und einem Tafel⸗ 

  

wagen ſtatt, wobei ein Schüler ſchwer verlest wurde. Vor 
dem Straßtenbahnwagen fuhr ein Fuhrwerk von Neufahr⸗ 
maſſer nach Danzig. 
die den Kutſcher des Fuhrwerks F. St. zur Vorſicht maßnen ſollten. Das Fuhrwerk wich dann auch noch nach der Seite 
weiter aus. Als der Straßenbahnwagen etwa 10 Meter von 
dem Fuhrwerk entfernt war, bog St. vlötzlich nach links 
auf das Stratßenbahngleis aus. Der Wagenführer konnte 
es nicht verhindern. daß der Straßenbabnwagen das Fuhr⸗ 
werk erfaßte und vorwärts ſchob. Dabei fiel ein Schüler 
von dem Tafelwagen. dem ein Bein ſo ſchmer uerletzt wurde. 
das es abgenommen ert mußte. Sowohl der Wagen⸗ 
führer, wie der Kutſ. hbatten ſich vor dem Schöffengericht 
wegen fabrläfflaer Körververletzung und Gefährdung eines 
Eiſenbahntransports zu verantworten. Die erſte Berhand⸗ 
lung wurde vertaat. In der zweiten kam es zu einer Ent⸗ 
ſcheidbung. Der Wagenfübrer wurde freigeſprochen. Der 
Kutſcher St. machte die plötzliche Biegung deshalb, weit vor 
ihm ein Auto ſtand. das ihm einen Teil der Straße ver⸗ 
iperrte und dem er ausweichen wollte. Der Kutſcher will 
von dem Länuten nichts gebört baben. Ferner war ihm ron 
ſeinem Sitz aus die Ausſicht nach binten verſperrt. Das 
Gericht verurteilte den Kniſcher zu 100 Gulden Geloſtrafe 
wegen fabrläſſiger Körververletzung und Transvortgefäßr⸗ 
onng. Der Kutſcher habe nicht auf das Gleis fahren dürſen. 
Konnte er wirklich nicht an dem Anto vorbei fahren, ehne 
das Gleis zu berühren. ſo mußte er ſich vorher vergewißſern, 
ob hinter ihm kein Strabßenbahnwagen kam. 

  

Der Landrat des Kreiſes Danzfaer Nieberung iſt zn einer Lux beurlaubt. Die Dienſtaefchäfte ſind in Vertretung 
dem Kreisdevutierten Doertſen⸗Woßfis, übertraaen. 

Die Soszialdemokratie in Lanental. Der Bezirk Schell⸗ 
müßl⸗Lauental der Sozialdemokratiſchen Partei hielt am 
Montag ſeine dies:äßrige Fabresverſammlnng im Lauen⸗ 
lalerbof ab. Die Verſammlung war von über 80 Perionen 
veſucht. Zunächſt hielt Gen. Bina einen Vortrag über 
Politik und Geinnoheitspflege. Er zeigie 
die Zujammenhänge zwiſchen dieſen beiden Gebieten und dentete die Steffuna an, die die Partet zu dieſen Fragen 
einzuneßmen babe. Seine Ausfüßrungen wurden mit Bei⸗ 
fall anfaenommen. Da eine Diskuffion über hieſen Vunkt 
nicht ſtattfand aab der 1. Vorſitende, Gen Michaelis- den 

tiakeits⸗ und Kaßenbericht für das verfloßene Jabr 1021. 
An der Zeitunasagitation ſowie auch inbezna auf Mit⸗ 
aliederaznwarßs konnten erfreuliche Fortichritte erzielt wer⸗ 
den. weniger ersrenlich war der Perſammlundsbefuch. Sier⸗ 
auf erkolate die Nenwabl des Boxſtandes. Gewäßlt wur⸗ 

    

    

    

  

   

Der Wagenfübrer gab noch Signale, 

  

den Gen. Joſeph zum 1., Gen. Michgelis zum 2. Vorſtsen⸗ 
den. zum Kaſſierer Gen. Zink, zum Schriftführer Gen. G. 
Müller, zum Htifskaſſierer Gen. Konverk, zu Reviſoren bie 
Genoſſen Jakob Lubowski und E. Müller, als Beiſitzer Aug—. 
Adamskt, Frau Michaclis und Heinrich Siedenbüdel. Nach⸗ 
dem noch zum Referat des Genoſſen Dr. Bing, einerſeits, 
ſowie zur Franenagttction Stellung genommen war, wurde 
Lichloffen, Mitaliederverſammlungen ſteks in der zweiten 

Hälfte des Monats abzuhalten. i. 

Der Verhehr im Hafen. 
Einaaug. Am 18. Febuar: Rorwegiſcher D. „Ara“ vou 

London mit Gütern für Bergenske, Kaiſerhafen; deutſcher 
D. „Fanal“ von Hamburg mit Gütern für Behncke u. Sieg, 
Freibezirk, deutſcher D. „Herta Henkel“ von Stettin, leer 
für Behncke u. Sieg, Kaiſerhafen; deutſcher D. „Bürger⸗ 
meiſter Eſchenburgs“ von Helſingfors mit Gütern für 
Lenczat, Freibezirk: däniſcher D. „Aladdine“ von Koven⸗ 
hagen, leer für Behncke u. Sica, notsbafen: deutſcher 
D. „Frans Fiſcher“ von Nukiübing, leer ſür Behncke u. 
Sien, Hafenkanal. Am 19. Febrnar: Deutſcher D. „Hoff⸗ 
unng“ volt Köniasberg mit Gütern für Danziger Sch.⸗K., 
Freibeßirk: deutſcher D. „Ariadne“-von. Bremen mit Gütern 
für Wolff u. Co., Hafenkanel. 

Ansgana. Am 18. Rebruar: Enaliſcher D. Blueſtone“ 
nach Geut mit Hols für Bergenske; enaliſche „Baltriger“ 
nach Libau mit Gütern und Paßthaieren für C.: fran⸗ 
züſiſcher D. „Yainnille“ nach Bordcaux mit Güttern für 
Worms u. Cic.; ſchwediſcher D. „Libau“ nach Gotenburg 
mit Gütern für Bebucke u. Sieg;: deutſcher D. „Antie Veter“ 
nach Elsfletö mit Hol für Artus: ſchmediſcher D. „Moelle⸗ 
ſund“ nach Stockholm mit Gütern für Ganswindt: deutſcher 
D. „Phädra“ nach Bremen mit Gütern für Wolff u. Co.: 
M. Siec, D. „Trude“ nach Antwerven mit Holä für Bebncke 
u. Sieg. 

  

  

   

Cliva. Krankenkaſſen⸗Wahl. Das Geſamter⸗ 
gebnis der am Sonntag abgebaltenen Wahl des Ausſchnifes 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Landkreis Dan⸗ 
siger Höhe iſt: Liſte A1 85 Stimmen Arbeitgeber — 1 
Vextreter: Litte A2 = 1008 Stimmen Arbeitaeber —= 8 Ver⸗ 
treter: Liſte B1 Æ Stimmen Arbeiknehmer 1 Ver⸗ 
treter: Liſte BE?2 = 368 Stimmen Arbeitnehmer —= 8 Ver⸗ 
treter: Liſte BEs freie Gewerkſchaften — 388 Stimmen Ar⸗ 
beitnehmer —= 9 Vertreter. 

Stangenwalde. Die Revierförſterei Stangen⸗ 
walde verkauft am Montag den 23. Webruar 1938, vor⸗ 
mittaas 0 MKör, im Gaſthaus der Ww. Mrotzeck in Wartſch: 
ous Mallentin. Sommelhieb: 8s Feſtmtr. Kietern⸗Bau⸗ 
bols 3.—. KI., 69 Fichtenſtangen 1.—3. Kl. Brennholz⸗ 
Kloben. Knüvvel und Reiſer. Am Donnerstag, den 25. Fe⸗ 
bruar 1925. vorm. 9 Uhr. bei Krauſe in Oberſommerkau: oaus 
Marienſee. Dißr. 25: 1100 Rmtr. Buchen⸗Kloben und 
Knüpnel Brennreifer: aus Oberſommerkan. Diſtr. 
1153: 1 Kiefer, 1.321 Kmtr. Brennbolz, Kloben nnd Knürvel. 
— Diir. 108: 280%0 Ficktenſtangen 1.—B. KI., 80 Raummfr. 
Wichtenſchichtuukßolz 1. „ Brennfolz⸗Kloben, Knüppel 
und Reifer. — Diſtr. ala: 25 Fmir. Kiefernbauholz 4. Kl. — 
Diſtr. 90a: Brenn⸗Reiſer. 

  

       

     

   

    

Waſſerſtandsnahrichꝛen am 19. Februar 1024. 
18. 2. 17. 2 aurrebra« 4＋ 2 05 ＋ 1,98 

vowichorft ...41.76 . 1.72 montauerſuitze .＋ 1.45 1.37 
18 2. I/ 2wieg,eti..1.50 ＋ 141 

Warſchan.4-l.6(0 4- 1,88] Dirchan 4. 1.365 ＋ 1.26 
17. 2. 18. 2.] Kinlage .... 2.30 2.39 

Dfoct... l.23 4. 1.23SSiewenhorſt . ＋ 2,56 L 2˙60 
17. 2. 18. 7. Nagat: 

Thorn ... IH4 1.37Sch'non O. P.. . 6.68 4. 6.68 
Tordoeon... PI.52 1.47 Galgenberg O. 4＋* 4.62 4,60 
Calm YVI.57 ＋ 1.47] Uenhorſterbuich. 2 00 ＋ 2,04 
Grandenz ＋I.5) 1. 48 A-wachh. ,„ 4 

  

Wabhbf! Lalel⸗Len 
überall erhältlich. 16232 

  

Verantwortlich: für Polttit Ernſt Loops. für Danziger 
Nachrichten und den abrigen Tei!l Kris Weber, 
kür Inſerate Anton Footen fämitlich in Danzig. 

Druck und Verkaa von J. Gebl & Co., Danala. 
        

Julius Goldstein 
EEEEESS 2-4 fleienüber tler Hurkthalle 

Billige Bezugsquelle 
für Kurz-; Weiß- und Wollwaren, 

Herren- und Damenwüsche, Trikotagen 

  

Schürzen und Spielwaren. 

gen poln. Unterricht? 
Billiafte Angebote und Offerten unt. V. 1851 an 
die Expedition der Danziger Volhsſtintme. 1512 

EASS. Ell. OER 
4 m70 mm, fär EBethahst- 
Alonntskarten und für andere 
Aus veise lielert in 15 Min. die 

Danziger Kunstanstalt 
Prul Lasch 

Vorstaädt. Sraben 38 

   

     
    

             

        

     
      

  

     
      

    —— 

Maskenkoſtüme 
——. und geße K Parhrrte id 3. Sriden an 

[Kleine Anzeigen 
im mSeer Tai- Wiünet 
bilten mud ertelgreich. — 

  

   
    
  

   
  

    

   
  

Nilerardeien Pü 
ESS 

B 1590 am die d der Namtmbau K1b. 2 Ax. I. 
B0lisüime. 30 SEüimfe 

Paß eO egrn. t 
Ki Gapte, 4, 2. vertoren. 

v für Palm, abzugeben Poli- A aiübm 0: Büden hl Wypfe⸗ 
Wen as  



  

     

   

     

  

Usterstützen Sie nur ů 
Danxiger Industriel 

Danziger Abelni 

Slubithenter Damig. Dn Iammein n 10. W5 Domert 1u 21.80ü. 

Rehklame⸗ Verkauf 

  

       

    

   

              
Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 

GaſiſpiebOpernpreiſe“ 
Einmaliges Gaftipiel Saper iun Seiin Friz Soot 

von der Staatsoper in Berlin. 

Der Ring des Nibelun 
Ein ———— non Richcrd —— 

zu SDEE 

2. zeg: Siegfried 
Handlung in 3 Aufzßgen. 5 Duunpullvart 

Szere geſetzt von Oberfvielleier Iuan Spinak 
Mufüüinliſche Leitung: Kcpellmeiſter gorneltus Kun Wigen —.— wüei- 

    Flialen in ellen Staditleilen, 

Olivd. Zoppot und Liangfuhr 
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Ein aliansälliges. grösles Untemekmen, 

maschinell beslens eingerichiet und mit 

bestausgebildelen Fadileulen, verbürgt 

erslklasside Rubeit in Kürresler llelereil. 

Telephon 573 ů— 

    
    

     

    

      Freitag, den 20. Febricr, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 
Karien Serie III. -Zar ind Simmermann“ 
Komitche Oper in 3 Aläen. 

Sonnobend, den 21. Febragr. abenbs 7 Hhx. Dauer⸗ 
Rarten huhrn kerne Gältigbeit. Zum I. Male — EAUD-EP( A 
„Der wahrt Jahob“. Schwark 3 Mffügen 

    

     

      

   

  

    
  

bei Strube, (519 ——.—— s 

b Voranzeigel inen —————— ü ö Iurse znuh Goꝛ D ů V. Langkuhr, Elfenftr. IO, f. L. 
morgen, nochrülttags 4 Ulnr Prinzeßrs — Brennabor⸗ 

zuschneidekurse Oamen-Sahrrab 
für NDemenz—, Herren-, αpreiswert zu verk. (506 

xS⁊?́:́ ü ů ů E — —— Langhb,EELE10. 

      ů.— . 2 Aieſe. bIM Deümsc, Wähmmgüſl 

    
He D Stube, Küche, Keller, — 

— ——— cen — ür 2* (406 
Zaue Kinderschuhe Gr. VS. ————— 
Oürme veats Sisdie Erped. Bolkäsſiümee. 

2 Trerpen, rechts. (51 

— — Eir helles, möbliertes Su erbaltene — 

Geiße mit Kaſten Börderziemer 
E verkaufen. (520feparcter Eingang, an an⸗ 

imig Sn narkanſea. 2)ſMendtgen Heren aß i. 4.25 
.3 1ſin vermief Schidks. (470 

Angebote unter B 1588 
an die Erped. der Bolhksſt. 

Kris 
erit einem Aten vucht 

Kaur 3 Worte gennger- als Kaffenbate oder K. 
— EL ——— 

wWweldt du noch— 7 ——— —— ve Aefen. Merhenn. 
• m e ü enssmer's Geböände durckweg malſto, Angebofe mni. 15887 an die 

Inpenf. iot u. leb. ADer-Exn. BVolksttinme. (493 

— ee Shank: in FueStamt. 
SSSSS ———— 
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SSDreAn Crben 1920 Hanstor Nr. 5. i 
ES ee /. i. Speiſegfhmer 
OAnbher DegerE, Lee Bräi eeee 
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